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Landeukrieg gegen Zranc«
Rotspanische Umtriebe i« Südsraukreich

* Gevf , 12. Okt. Um im süöfranzösifchen
Grenzgebiet das durch die Umtriebe der rot -
wanischen Banden geschaffene Chaos nicht über -
«and nehmen zu lassen, muhten soaar schon
amerikanische Truppen zu Sicherungszwecken
°n die Grenze abkommandiert werden . Seit
° er Besetzung Frankreichs durch die Analo -
Amerikaner haben sich die Provokationen der
lowjetspanischen Banditen gehäuft . Angehö¬
re dieser Banden hatten in Paris eine
!? eihe von Gebäuden gestürmt , die
uch im Besitz des spanischen Staates befanden .
Der spanische Generalkonsul und prominente
Mitglieder der spanischen Kolonie wurden
attackiert . Sie mußten im Hotel Bristol Zu -
flucht nehmen , wo sie von spanischen Bolsche-
Bisten beschossen und belagert wurden . Erst
nach Intervention der amerikanischen Besät -
^ungsbehörde wurden die Gebäude der spani -
schen Botschaft geräumt und die im Hotel Bri¬
stol eingeschlossenen Spanier befreit . Die sva-
Zischen Konsulatsgebäude in Toulouse und
Vau wurden von Rotspaniern gestürmt uud ge-
vlünöert .

In letzter Zeit haben die Rotspanier starke
bewaffnete Banden an der spanisch-französischen
Frenze konzentriert , die unter dem Befehl des
Schusters Camilla Delarosa . der sich selbst zum
Oberst ernannt hat . vor einigen Tagen ver -
' Uchten , in die spanische Provinz Navarra ein¬
zudringen . Der Militärkommandant von Cata -
wnieu . General Moseardo . hat Anweisungen
kür eine verstärkte Grenzsicherung gegeben und
angeordnet , daß alle Versuche dieser Art rück -
nchtslos verhindert werden sollen.
. Im Hinblick auf die überaus angespannte
Aage in Südfrankreich waren die spanischen
Behörden gezwungen , eine für Belgien über
^as Rote Kreuz vorbereitete Lebensmittels
Sendung zu suspendieren . In einer aus Stock-
Sohn eingegangenen Londoner Melöuna heißt
?s . daß der Bürgerkrieg in Spanien jederzeit

großem Matz aufflackern könne , die Rot -
wanier hatten bereits einen Bandenkriea
Jenen ftianco eingeleitet . Ueberaus aktiv
und nach einer anderen Meldung auch die in
Aranzöfifch- Marokko ansässigen Rotspanier
Mit Hilfe französischer Kommunisten werde
unter ihnen eine Miliz organisiert , die offen -
kundig den Zweck habe , für unterirdische Zwecke
>n Spanien eingesetzt zu werden .

Kriegsende „noch nicht abzusehen ^
'-Verteufelt gute deutsche Verteidiguugstechuik "

* Stockholm, 12. Okt . In allen englischen
und amerikanischen Betrachtungen über die
Kriegsentwicklung in Europa kommt die Not -
u>e »rdigkeit zum Ausdruck , den Krieg unbedingt
Uoch in diesem Jahr zu beenden . Dabei wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , dah das
alliierte Oberkommando seine Pläne über die
-Weiterführung der Offensivaktion im Westen
ausdrücklich auf das Jahr 1944 ausgerichtet
bat. Um so überraschender und für die anglo -
amerikanische Oefsentlichkeit enttäuschender ist
sie in den letzten Tagen immer stärker ausge -
wrochene Feststellung , dah das Kriegs -
^ n d e „n o ch n i ch t a b z u s e h e n" sei. So be -
jvnt die Londoner „News Chroniele ", daß der
Arieg in Europa in diesem Jahr schwerlich zu
!^nde gehen werde , da die „verteufelt gute
deutsche Organisation und Verteidigungstech -
Uik « den alliierten Generalplan erheblich auf -
behalten habe .
^ Nicht weniger enttäuschend ist für die breite
Oefsentlichkeit Englands und der Vereinigten
Staaten die jüngste pessimistische Aeußerung

Leiter , des us. -amerikanischen Produktions -
amtes , Donald Nelson , über die kritische^ age in China .

Jüdische „Strafkomitees " in Estland
* Riga . 12. Okt. Der aus der Gemeinde

' faraepi sSüdestland ) geflüchtete Bauern -
fuhrer Kitsnik berichtete vor dem estnischen
' Nüchtlingsausschuß in Riga über den Bolsche-
u>istenterror folgendes : „Eine der ersten Maß -
Gahmen , die die Sowjets in unserem Dorf tra -
fen . war die Gründung >eines sogenannten
Strofkomitees unter jüdischer Leitung . An
Hand eines Verzeichnisses wurden die Einwoh -
Uer in zwei Gruppen . A und B . eingeteilt . In
®je Gruppe A kamen solche Personen , die in
?le Sowjetunion deportiert werden sollten ,
wörtlich hieb es in der dem Strafkomitee über -
^ebenen Instruktion : „Sind als Arbeiter frei -
? >llig zu evakuieren ." Der Gruppe B wurden
° >eienigen Leute zugeteilt , die zu liauidieren
waren .

Neue Eichentaubträger
DXB . Aus dem Führerhauptquar -

, ' c t , 12. Okt. Der Führer verlieh das Eichen -
'° ub zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes

Major Gerhard Behnke . Kommandeur
e««er Sturmgeschütz-Brigade , als «05., Haupt-

Wilhelm Kohler , Ordonuauz -Ossizier
einer Pauzer -Divisiou aus den deutsch«»

^ » »augaueu , als 607. Soldaten der deutsche«
« ehrmacht .
^ Der Führer verlieh ferner das Eichenlaub an
Major Hermann Scharnagel , Kommandeur
5'ues fränkische » Pionier - Bataillons , als

Soldate » der deutsche» Wehrmacht. Major
« charuagel fand am 8. Mai 1944 als Führer
Anes Grenadier - Regiments inmitten seiner
Grenadiere den Heldentot .

USfl .-Inippe » wfllcn wie die Luftpiraten der „Murder incorporafed "

Grenzdorf dem Erdboden gleichgemacht
Ohne jeden Grund niedergebrannt — Morgenthaus Vernichtungspläne in die Praxis umgesetzt

* Trier , 12. Okt. Amerikanische Truppen haben den Grenzort Wallendorf im Sauer -
br»cke »kopf, i» den sie vorübergehend eingedrungen waren , ohne jeden Grund vor den
Angen der Einwohner angezündet und niedergebrannt . Einzelne ameri-
kanifche Soldaten gingen von GeHöst zu Gehöft, warfen angezündete Strohwische i» die Scheu¬
nen, damit das gesamte Hab und Gut niederbrannte . Die Einwohnerschaft selbst mußte auf
einer nahegelegenen Wiese zwei Stunde » mit erhobene» Arme» zusehen, wie vor ihren Auge»
das Heimatdorf niederbrannte . Auf der Wiese befanden sich Einwohner von 70 Jahre » bis
herunter zn zwei Iahreu . Diejenigen Hänfer . die nicht richtig abgebrannt waren , wurde» am
nächsten Tage von den amerikanische» Soldaten endgültig eingeäschert.

Deutschland von der Karte auszulöschen , zer -
stören und vernichten , das ist der Inhalt des
Morgenthau -Planes . den Roosevelt und Chur -
chill soeben in Quebec endgültig gebilligt ha -
beu . Die Niederbrennung des deutschen Grenz -
dorses Wallendorf ist die e r st e P r o b e a u s s
Exempel . So werden die jüdischen Vernich -
tuugsparoleu des Feindes in die Praxis um -
gesetzt . Die Art . in der sich die anglo -amerika -
Nischen Truppen ihres Befehls entlediaten .
zeugt von dem gleichen Geist , der die briti -
scheu und amerikanischen Lustaanaster be -
herrscht , die deutsche Städte und Dörfer über -
fallen , die harmlose Spaziergänger aus den
Straßen im Tiefflug niederknallen und die sich
eine Freude daraus machen, deutsche Kultur -
stätten und Kunstwerke niederzubrennen . Diese
Soldaten , die Wallendorf dem Erdboden gleich -
machten , sind von dem gleichen Schlage wie
jene Luftpiraten , die sich zur „Murder Ineor -
porated " zusammenschlössen unt > den Morö von
deutschen Menschen und die Zerstörung der
Heimstätten gewissermaßen zum Vereinsstatut
erhoben .

Das Schicksal von Wallendorf ist uns der
eindeutigste Beweis dafür , daß der Gegner in
jeder i>orm die von Morgenthau aufaestellten
Parolen auch tatsächlich verwirklicht . Ganz
Deutschland würde in eine Wüste verwandelt
werden , seine Dörfer würden verschwinden ,
seine Städte in Schutt und Asche gelegt werden ,
gelänge es dem Feind , jemals Deutschland zu
besetzen. Das Beispiel Wallendorf kann und

wird uns nur erneuter Anlaß sein , mit aller
Verbissenheit und mit einem ungeheuren Jana -
tismus deutschen Boden gegen den Feind im
Westen sowohl wie im Osten zu verteidigen .
Der gnadenlose Krieg zwingt uns dazu , unsere
letzte Kraft einzusetzen . Unsere deutschen Sol -

daten werden dem Feind die Antwort für Wal -
lendorf nicht schuldig bleiben !

Sowjetische Bluttat in Serbien
* Belgrad , 12. Okt . Die von den deutschen

Truppen vorübergehend geräumte serbische
OrtschaftMihailovak an der rumänisch -
serbischen Front bei Turuu -Severin befand sich
24 Stunden in den Händen der Bolfchemisten .
Nach der Wiedereinnähme bot sich den deut -
schen Soldaten ein Bild grauenvoller Zer -
störung . Auf den Straßen und in den bis auf
die Schornsteine niedergebrannten Häusern
saud man die Leichen alter Leute und Kinder .
Die jüngere Bevölkerung war verschleppt .

«Paris gleicht einer belagerten Stadl"
Nach dem „Befreiungs " -Rausch kommt das bittere Erwachen

* Bern , 12. Okt . Ueber die Zustände , die in
Paris und Umgebung unter der USA . -Be -
satzuug herrschen , meldet ein Berichterstitter
der „Schweizer Illustrierten Zeitung "

, der so-
eben aus Frankreich zurückgekehrt ist :

„Paris gleicht einer belagerten Stadt . Jede
Zufahrtsstraße ist peinlich genau abgesteckt unö
die Nebenwege sind mit Verbotstafeln ver -
sehen. Ueberall stehen Aaukees mit schußbereiter
Waffe . Gegen französische Zivilisten , die den
militärischen Anordnungen nicht auf der Stelle
Folge leisten , wird ein kurzes Verfahren an -
gewendet : Die Wachtposten jagen bei der ge-
riugsten Zuwiderhauölung ihre Ladung aus
der Maschinenpistole . Bei dem Betreten der
Hauptstadt Frankreichs nimmt uns ein ' grauer
Alltag in Empfang . Milch in kleinen Rationen
ist lediglich für Säuglinge und Kranke verfüg -
bar . Früchte gibt es keine. Fleisch ist eine Ra -
rität . Um die monatlichen S0 Gramm Fleisch zu

bekommen , muß man morgens Schlange stehen.
Dem Winter ficht der Pariser mit größter Be -
sorgnis entgegen , denn es gibt praktisch keine
Kohle . Täglich kann lediglich eine Stunde
Strom verbraucht werden . Seit dem Einzug
der Anslo -Amerikaner hat sich die Arbeitslosig -
feit ausgedehnt , denn alle großen Industrie -
Unternehmungen sini» wegen Kohlenmangels
lahmgelegt . Die Verkaufsläden in Paris sind
drei Tage in der Woche geschlossen , die Kaffee-
Häuser ebenfalls . Die Kinos mußten ihren Be -
trieb einstellen bis «Nif eines an den Champs
Elysee . Hier läuft eine amerikanische Wochen-
scheu ."

Paris gleicht einer belagerten Stadt , so faßt
der schweizerische Journalist seine Eindrücke
nochmals zusammen , denn der Blutkreislauf ist
gestört . Das Leben beginnt aufzuhören . Der
Preis , den die Pariser für die .Sefreiung ^ be-
zahlt haben , ist hoch.

Heißes Ringen in der Schlacht um Aachen
Verstärkter Druck der Sowjets an der unteren Morawa — Heftige Kämpfe in Südungarn — Abwehrerfolg nördlich Warschau

Bei Luftschlachten über petsamo verloren die Sowjets an 2 Tagen 110 Flugzeuge
* Aus dem Führer -Hauptquartier ,

12. Okt . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

I » Holland kam es i« de» letzte » Tage »
z» weitere » schwere» Kämpfe» i» dem Brücke »-
köpf südlich der Westerschelde . Der östlich Bres -
kens gelandete Feiud erlitt durch Artilleriefeuer
und Gegenangriffe schwere Verluste . Die «ach
Süd -Beverlaud führende Laudbrücke , die durch
starke kanadische Augrisse vorübergehend uuter -
broche» war , wurde wieder frei gekämpft.

I » der Schlacht um Aachen drängte » unsere
Gegenangriffe die amerikanische» Verbände
nördlich der Stadt in die Verteidigung . Oestrich
der Stadt hat der Feind «ach heißem Ringe »
einige » Bode » gewinne » können. Unsere Gre-
nadiere schlüge » im Wald von Roetgen de» mit
starken Kräften wiederholt angreifenden Geg-
ner zurück. Anch in de« Frontabschnitte« v o «
Met ; bis östlich Epinal wurde» örtliche,
zum Teil so » Panzer » unterstützte Angriffe des
Gegners abgewiesen . Oestlich Remiremont
daner» die harten Kämpfe mit be« i» »»fere
Stellunge » eingedrungenen algerische« uud
marokkanische » Verbänden an.

An unsere« Küftenstützpuukte» beschränkte
das herbstliche Wetter den Kamps auf beider-
seitige Artillerie - uud Aufkläruugstätigkeit .

Das V 1-Störu «gsseucr auf Londo« wurde
fortgesetzt .

Im etruskischen Apennin nahmen die
Kämpfe beiderseits der Straße Florenz —Bo -
logna im Laufe des Tages au Heftigkeit zu.
Die aus breiter Front geführten seiudlicheu An-
griffe wurden zerschlage « . Nur ei«e Berg -
stell ««g , die dreimal de» Besitzer gewechselt hat.
besa «d sich am Abend i» der Hand des Feindes .

A« f dem Balkan verstärkt sich der Druck
der Sowjets im Raum zwischen Zajeear und
Belgrad , vor allem an der uutereu Morawa .
Sicheruugssahrzeuge der Kriegsmarine schössen
in der Aegäis ein britisches Schnellboot in
Brand und beschädigten ei« weiteres durch Ar-
tillerieseuer . Im gleichen Seegebiet wehrte
Bordslak eines Tr «ppengeleits 16 erfolglos an¬
greifende Bomber ab nnd brachte fünf von ihnen
zum Absturz. Außerdem erlitt ei» feindliches
Unterseeboot im Kamps mit einem deutscheu
Sicheruugssahrzeug schwere Beschädigungen.

Heftige Kämpfe sind i« Südaugar « mi«
dem über die Theiß nach Westen vordringende «
Fei «d im Gang . Ei « «»garischer Kavallerie -
Verband wars den ans Kaeskemet vorgedruage -
nen Feind über deu Fluß «ach Oste« zurück.
Südlich Debreeeu wird weiter erbittert geruu-
ge « . Nach harte« Gefechte « fetzte« sich ««fere
Truppe « aus dem Raum von Klauseuburg be-

fehlsgemäß «ach Norde« ad . Scharf «achdrä«-
gender Feind wurde zurückgeworfen.

Truppe « des Heeres u«d der Waffen-^ er-
rauge « nördlich Warschau eiueu volle « Ab -
wehrerfolg gegen die augreiseudeu Sowjets .
Auch südlich Roea « uud bei Wilkowisch -
keu bliebe» stärkere feindliche Augrisse er¬
folglos . Die schwere » Kämpse nördlich Tilsit
nnd im Memelgebiet dauern weiter an . 42 seiud-
liche Panzer wurden vernichtet. Versuche des
Gegners , nnseren Brückenkopf um Memel eiu -
zudrücke « , scheiterte » am zähe» Widerstand
unserer Besatzung.

Bei R i g a träte« die Bolschewiste« mit zahl-
reiche « Infanterie - uud Pauzerverbände « zum
Augriss au. Der Austurm brach zusammen. Die
auf der Halbinsel Sworbe augreiseudeu Bol -
schewisteu wurden abgewiesen , ei« La «d««as -
versuch vom Westen her vereitelt .

An der Eismeerfrout wehrte« ««sere
Gebirgsjäger i« schwere « Kampse« die Umsas»
suugsaugrisfe überlegeuer sowjetischer Kräfte
ab ««d vernichtete« dabei ei« bolschewistisches
Regiment . Die au der Fischer-Halbiusel gelau -
deteu feindliche« Kräfte wurde « ausgesa«ae«.
Bei Luftschlachte « über Petsamo am 9. ««d 11 .
Oktober verlöre « die Sowjets 110 Flugzeuge ,
davon 89 durch Jäger .

Nordamerikanische Terrorflieger warfen
Bombe « aus Wie « , Köln uud Kobleuz .
Einzelne britische Störslugzeuge grisseu i« der
vergangene « Nacht die Reichshanptstadt
an . Trotz erschwerter Abwehrbedi»g ««ge » schoß
die Flakartillerie der Luftwaffe elf viermoto -
rige Bomber uud zwei Jäger ab .

*
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge -

meldet :
In den schweren Abwehrkämpfen nördlich

der Memel hat sich die schlesisch-sudetendeutsche
5. Panzerdivision unter Führung von General -
leutnant Decker öurch beispielhaften Kampf -
geist erneut hervorgetan . Im Nordabschnitt der
Ostfront hat sich das norddeutsche Werferregi -
ment 70 unter Führung von Oberst Mar -
tens hervorragend bewährt . Eiue Gruppe der
Donauflottille der Kriegsmarine unter Füh -
ruug von Korvettenkapitän z. V . Koschu
kämpfte sich vom 5. bis 7. Oktober mit zehn
Schleppzügen von insgesamt 71 beladenen
Leichtern unter fortgesetzten feindlichen An -
griffen bei geringen eigenen Verlusten durch
das von Sowjets unö Banden besetzte Banat
von Moldawa bis Neusatz donauaufwärts
durch und führte damit eine große Menge wert -
voller Güter zurück.

Schweres Fever auf der allen Kaiserstadl
Erbitterte Cegenstöhe unserer Truppen — Verluste des Feindes sehr hoch

* Berlin , 12. Okt. Das Ringen im Raum von
Aachen gibt den Nordamerikanern einen Be -
griff davon , mit welchen Verlusten sie bei
Kämpfen auf deutschem Boden rechnen müssen.
Mit jleder Granate , die seit der am Dienstag -
mittag begonnenen Beschießung in Aachen ein-
schlägt, wird die Kampsentschlossenheit unserer
Soldaten noch härter . Die alte Kaiserstadt
Aachen, dieses Kleinod europäischer Geschichte
uud Kultur , ist die erste deutsche Stadt , die
jetzt durch Umfassungsangriffe der europa -
fremden , kultur - und traditiousloseu Nord¬
amerikaner unmittelbar bedroht ist .

Trotz verbissenen Widerstandes haben sich die
feindlichen Verbände um den Preis schwerster
Einbußen an Menschen und Material an die
Stadt heranschieben können . Ihre Hoffnung ,
die Verteidiger in den Bunkern und Kampf -
ständen durch Trommelfeuer uud immer neue
Angriffe mit Flammenwerfern . Panzern .
Bombergefchwadern und Jnfanteriemasseu ver -
Nichten zu können , ist jedoch nicht in Erfüllung

gegangen . Immer noch hat der Feind die an -
gesetzte Zange nicht schließen können . Mit uu -
vorstellbarer Erbitterung wird um schmale Ge-
ländestreifen . Ortschaften und Häuserblocks ge-
ruugen . In schneidigem fünfstündigem Abend -
angriff drangen von Tigern und Kampfflug »
zeugen unterstützte Bolksgrenadiere erneut in
das Dorf Bardenberg ein . In der von
feindlichen Panzern umstellten Ortschaft kam
es zu schweren, noch bei Nacht andauernden
Häuserkämpfen . Weitere Gegenangriffe führ -
ten unsere Truppen bei Verlautenheide sowie
zwischen dieser Ortschaft und Slachen bei dem
Dörfchen Rote Erde . Auch hier ist das erbit -
terte Ringen , in das unsere Luftwaffe eingriff ,
noch im Gange . Nördlich und südlich des
Aachener Raumes kam es zu wechselvollen
Kämpfen westlich Geilenkirchen sowie in dem
Waldgebiet bei Zweifall .

Gegenüber der Schlacht um Aachen treten
die Kampfhandlungen an den anderen Front -
abschnitten in de» Hintergrund .

VolKsauigebol an der Grenze
Von Ernst Dietmeler

Ein scharfer Schnitt zieht sich vom Waldrand
hinüber zu dem Höhenzug aus etwa eme
Stunde Wegs und drüben hinunter in die
Tiefe des Raumes . Auf diesem Boden haben
sich die beiden Nachbarvölker manches blutige
Tressen im Lauf der Jahrhunderte geliefert .
Wird er wieder zum Kampfplatz , dieses Mal
der Heere von beiden Seiten des Ozeans ?
Wie die militärische Lage sich auch weiter ent -
wickeln mag , dem Vordringen des Gegners
wird ein Schutzwall entgegengestellt .

Noch kündigt nur leises Wummern an diesem
stillen Herbstabend das Näherkommen des
Krieges gleich fernem Gewittergrollen an ,
noch hat kaum ein feindlicher Aufklärer die
schanzenden Trupps in Deckung getrieben .
Mit jedem Tag wuchs neben kleineren Grä -
ben das Kernstück des gewissermaßen aus dem
Stegreif geschaffenen Stellungssystems , eine
breite , nach unten keilförmig sich verengende
Furche mit sauber ausgeschachteten Wänden :
der Panzergraben . Als wir vor einigen
Wochen die Einsatztrupps bei der Arbeit auf -
suchten, bot sich das Bild eines bunt zusam -
mengewürfelten Ausgebots von Schanzabtei -
luugeu . In mannshohen , terrassenartigen
Stufen übereinander standen Hunderte von
Männern im Braunhemd oder in blauen
Arbeitsblufen und Jungen in den kurzen
Hofen ihrer Jungvvlkkluft und beförderten

1>ie ausgehoben « Erde von Stufe zu Stufe
herauf zu dem den Graben auf der einen
Seite noch stark überhöhenden Erdwall . In das
helle Klingen der Spaten mischte sich das leb-
haste Geplapper einer Schar von Mädchen und
Frauen aus den Nachbardörfern .

Fast über Nacht waren die Kolonnen mit ge -
fchultertem Gerät angerückt , um nach den An -
Weisungen der Pioniere dieses Panzerhinder -
nis zu schassen . Die Partei hat mit dem schlag '
artigen Aufgebot von Menschen und Material
eines der bewundernswerten Beispiele ihrer
Organisationsgabe geliefert . Aus Zurufen und
Gesprächen untereinander vernahm man
Unterländer Laute aus der Gegend zwischen
Heidelberg und Weinheim , schwäbische Mund -
art und Elsässer Ditsch.

Den meisten ist es gewiß nicht leicht gefallen ,
ihr gewohntes Tagewerk und ihre häuslichen
Pflichten im Stich zu lassen. Der Bauer ver -
ließ seiueu Acker , der Arbeiter seine Werkstatt ,
der Beamte seine Dienststelle , der Kaufmann
seinen Laden , der Lehrer seine Schule , die
Hausfrau Küche und Stall . Nicht anders , als
wenn eine Sturmflut Heim und Herd wegzu -
fpüleu droht , die Alarmsignale gellen und alles
an die gefährdeten Dämme eilt und sie ver -
stärken hilft . Mancher , der ht ruhigen Zeiten
eine verdrießliche Miene gezeigt hatte , wenn •
die Gemeinschaft einen kleinen Dienst auf
Kosten des Stammtischabends verlangte ,
leistete nun das Große , ohne ein Wort zu ver -
lieren , und dies stündlich im Angesicht der
Möglichkeit von Tieffliegerangriffen und der
näher rückenden Vorhuten des Feindes . Zu
Fuß . auf Fahrrädern , mit Lastkraftwagen
rückte die Bevölkerung jeden Morgen in der
Frühe au : die aus den entfernten Gebieten
Badens und Württembergs hinzugezogenen
Abteilungen der Politischen Leiter , der Glie -
derungen , der Organisation Todt usw . wurden
meist in Massengnartiere gelegt . Die Feld -
küchen fuhren irgendwo in einer Scheune auf .
Tag für Tag rollten Kraftwagen au mit
soldatenmäßiger Verpflegung , mit derbem
neuem Schuhwerk , mit Arbeitsgerät und Mit
ablösender Mannschaft . Die Landgemeinden
längs des neuen Stellungssystems füllten sich
mit kriegerischem Leben uud Treiben . Unsere
Jungen hatten natürlich ihre helle Freude
daran . Sie wetteiferten wie immer mit den
Erwachsenen , tuiöcm sie, was ihren Armen au
Kraft fehlte , öurch ben Schwung ihrer Begei -
sterung ersetzten. Sie waren offenbar nicht
müöe zu kriegen , öenu nach Feierabend sahen
wir ein paar Mannheimer Jungen auf einer
Wiese als wilöe Reiter auf deu schweren
Ackergäulen ihres Quartierwirts dahin -
galoppieren , daß der alte Bauer bedenklich den
Kops schüttelte . In der ersten Morgendämme -
ruug klangen dann wieder ihre frischen Lieder
durch die von kurzer Nachtruhe aufgestörten
Dorfstraßen .

Nicht mindere Bewunderung verdient das
Zupacken der Frauen . Staötmädel taten
nicht zimperlich , sondern legten sich mit aller
Kraft ins Zeug , . um das Tagespensum , so-
uudsoviel Grabenlänge und - tiefe , zu erfüllen .
Sie zögerten auch nicht, wenn gerade kein
Manu zugegen war , zu dem schweren Pickel zu
greifen , um eine harte Bodenschicht, die dem
Spaten widerstand , zu lockern. Wie in den
früheren großen Zeiten unseres Volkes , wenn
der Feind vor den Toren stand , taten sie harte
Männerarbeit , um den Soldaten den Kampf
zu erleichtern . Sie wuchsen über sich selbst hin -
aus , wie wir es schon so oft erlebt haben in
diesem Krieg , wenn in den Bombennächten öex
Großstädte wahre Heldentaten vollbracht wur -
den von Müttern und Mädchen , die kaum die
Schwelle vom Kindesalter überschritten hatten .

Von Tag zu Tag sahen die Schanzenden ihr
Werk in die Weite der Landschaft wachsen. Sic
kehrten in ihren gewohnten Lebenskreis zurück
in dem Bewußtsein , ihre Pflicht für die Nach -
barn m der Grenzzone und für die Millionen
dahinten im Reich erfüllt zu haben nach den
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Gesetzen des heiligen Volkskrieges , den wir um
des Lebens und der Zukunft unserer Kinder
«rillen führen mit allen Kräften der Herzen
und der Hände .

Schieber kommt zur Bewährungseinheit
Er wollte Betriebsstillegung gegen Aktien -

beteilig « » « verhüte «
* Berlin , 12. Okt . Der Reichssührer fi teilt

mit : Der 40jährige Direktor Georg Kavv ,
der als Mitglied eines Prodnktionsausschusses
der Rüstung an der Stillegung nicht kriegs -
wichtiger Betriebe beratend beteiligt war . trat
unter Freigabe ihm dienstlich zur Kenntnis ge-
kommener Tatsachen an eine der zur Schlie -
tzung vorgesehenen Firmen mit dem Anerbie¬
ten heran , gegen eine Aktienbeteiligung die
Stillegung verhüten zu wollen . Ich habe an -
geordnet , daß Kapp bei einer Be Wäh¬
rungseinheit zum Einsatz kommt .

Sie ersten Versklavungsdekrele für das deutsche Volk
Keine Lebensmittel für die deutsche Bevölkerung — Eisenhowers Militärverwaltung demonstriert die „Befreiung "

* Berlin , 12 . Okt . Das britische Reuter -
Büro veröffentlichte in den legten Tage » ei » e
Reihe vo » Einzelheiten über die ersten Ber -
sklavnngsdekrete , die vo » der anglo - amerika -
nische« Militärverwaltung in den kleine « be-
seilten deutschen Gebietsstreise « erlasse » w « rde « .

Diese Anweisungen sollen , wie das britische
Büro meldet , ausschließlich den Zweck verkol -
gen , „die Sicherheit und Gesundheit der Be -
satzungstruppcn sicherzustellen , deutschen Wider -
stand auszuschalten und eine Zivilverwaltung
nur insoweit herzustellen , als sie notwendig ist.
um die militärischen Operationen zu unter -
stützen." In Wirklichkeit find sie der in die
Form von Verordnungen gekleidete Ausdruck

des Unterdrückung ^ und Bersklavnngswillens
gegenüber dem deutschen Volk , der die Briten
und Amerikaner genau so beseelt , wie die bol -
schewistischen Machthaber im Kreml .

Eine der Proklamationen beginnt mit den
bezeichnenden Worten : „Ich , General Dwight
D . Eisenhower , proklamiere hiermit folgendes :
Die unter meinem Kommando stehenden Truv -
pen sind in Deutschland einmarschiert !" Aus -
drücklich heißt es dann : „W i r kommen als
Eroberer !" — eine Erklärung , deren zyni -
fche Offenheit inzwischen von einigen britischen
Zeitungen als „ u n p r o p a a a n d i st i f tö" be»
zeichnet wurde .

Bolschewistische „Volksgerichte- wüten in Litauen
Systematische Liquidierung des nationalbewuhten Kerns der Bevölkerung — Nur Todesurteile und Zwangsarbeit

O Memel , 12 . Okt . Das unglückliche litauische
Volk lernt in diesen Wochen die berüchtigte
Justiz der Sowjetunion nicht nur zum zweiten -
mal kennen : es muß obendrein feststellen , daß
die Methoden in der sowjetischen „Rechtspre¬
chung" noch rücksichtsloser und willkürlicher ge -
worden sind. als sie es im Schreckensjahr
1340/41 schon waren . Diese berüchtigten bolsche-
wistischen „V o l k s g e r i ch t e" haben überall
im besetzten Litauen ihre Tätigkeit wieder aus -
genommen und arbeiten in den Städten wie in
den kleinsten Dörfern auf Hochtouren . In wel -
cher Art diese „Volksgerichte " arbeiten , lassen
Berichte von Flüchtlingen aus Schaulen erkenn
nen , die solche „Verhandlungen " persönlich mit -
gemacht haben .

Entsetzte Augen in grauen Gesichtern
Der Bevölkerung jeder Gemeinde ist es so-

fort nach der bolschewistischen Besetzung bei
Todesstrafe verboten worden , das Weichbild
der Gemeinde zu verlassen . Es soll so verhin¬
dert werben , daß die Dorfbewohner flüchten ,
bzw . ihre Ersahrungen und Erlebnisse unter -
einander austauschen . Nachdem so alle Orte
voneinander abgesperrt sind , wird für einen
bestimmten Tag ein Volksgericht im Dorf an -
gekündigt , „um das Gewissen der Ein «
wohn er zu regeln " . Zu diesem Zwecke
müssen die von den Sowjets als Vertrauens -
leute eingesetzten Gemeindevorsteher eine Liste
aller Einwohner einreichen . Mit Vorliebe
werden diese Volksgerichte von der Sowjet -
Verwaltung in den Kirchen oder in Schulsälen
anberaumt , wo sich alle Männer und Frauen
vom 15. Lebensjahr aufwärts vollzählig ein -
zufinden haben . Als „Volksrichter " fungieren
zwei ortsfremde Kommunisten , zwei Juden
und ein einheimischer Kommunist . Die Ver -
sammelten werden aufgefordert , über die Dorf -
bewohner alles zu sagen , was sie gegen einzelne
Personen vorzubringen haben . Schweigend , mit
entsetzten Augen in den vor banger Erwartung
grauen Gesichtern stehen die Dorfbewohner vor
dem Tribunal .

„Arbeit im Fernen "
Der Gemeindevorsteher verliest dann einzeln

die Namen der Dorfbewohner und zu jedem
wird entweder von den Richtern selbst oder aus
der Mitte der Versammlung heraus dann eine
mehr oder minder lange Liste von Verfehlun -
gen bekanntgegeben . In ber Regel bleibt kaum
jemand ohne Anschuldigungen , von denen die
geringsten schon strenge Strafen nach sich zie -
hen . Die Volksgerichte der Bolfchewiften ver -
hängen dabei in Litauen augenblicklich drei
Ttraf - Kategorien : Die schwerste Strafe
ist die Verurteilung zu Karzer , was aber
praktisch stets ein Todesurteil bedeutet . Noch
kein zu Karzer verurteilter Litauer ist nach dem
Gewaltspruch lebendig wiedergesehen worden .
Die „Arbeit im Fernen " ist daS nächste
Strafmaß , das nichts weniger als Deportation
zur Zwangsarbeit in die Straflager der So -
wjetunion bedeutet . Als geringste Strafe gilt
die Verurteilung zu örtlichen Arbeiten ,
die zwar in der näheren Umgebung des Ge -
richtsortes geleistet werden müssen , aber unter
Umständen , die meistens zu Siechtum und kör-
perlichem Zusammenbruch führen .
Es trifft Beamte wie Bauern

Die fünf sowjetischen „Volksrichter " fällen
ihr Urteil , gegen das es keinen Einspruch
gibt , meistens ohne mehr als die einseitigen

Anschuldigungen der Ankläger zu hören . Tat -
sächlich sind die Strafen gegen alle unbeauemen
und mißliebigen Elemente der Bevölkern » «
schon vorher festgesetzt . Daß alle diejenigen ,
die sich im nationallitauischen Sinne vor und
während der Bolschewistenherrschast betätigt
haben , daß ferner die Angehörigen der landes »
eigenen Verwaltung unb die Angestellten der
deutschen Dienststellen ebenso wie sämtliche
Polizeibeamte und Gegner des Kommunismus
der Strafe zu Karzer , d . h . dem Genickschuß
verfallen , ist selbstverständlich . Aber auch alle
die fleißigen und tüchtigen litauischen Bauern ,
die während der deutschen Befatzungszeit ihre
landwirtschaftliche Ablieferungspflicht erfüllt
oder ihren einst von den Bolschewisten enteig -
neten Grundbesitz zurückerhalten haben , sind
von vornherein Todeskandidaten . Es genügt
schon, deutsche Einauartierung im Hause ge-
habt zu haben , um zu örtlichen Zwangsarbeiten
verurteilt zu werben .
Furchtbare Tragödie der Kinder

Aber auch die nicht unmittelbar von sowjeti -
schen Volksgerichten Verurteilten bleiben kei-
neswegs verschont . Sie werben zwangsweise
zu öffentlichen Arbeiten herangezogen . Die 14 -
jährigen Jugendlichen beiderlei Geschlechts ,
aber auch alle Männer und Frauen bis zu
65 Iahren . müssen für die Bolschewisten ar -
beiten . Die Klein - und Kleinstkinder müssen
ebenso wie alle übrigen Kinder abgegeben wer -

den , wobei sich die bolschewistische „Fürsorge "
für diese unglücklichen Kleinen nur darauf er -
streckt , sie in Gruppen bei alten und arbeits -
unfähigen Frauen in Pflege zu geben . Diese
selbst hilfslosen „Kindermütter " haben oft 15
und mehr Kinder jeden Alters zu betreuen ,
d . h . sie sind weder in der Lage , sich um die
Kinder zu kümmern , noch sie ausreichend zu
verpflegen .

Schreckensherrschaft der Minderwertigen
Die allgemein zu öffentlichen Arbeiten im

Lande selbst herangezogene Bevölkerung hat
12 Stunden täglich unter Aufsicht von NKWD .-
Soldaten beim Bau von Stellungen , Instand -
fetzung der Bahnlinien oder Anlage von Stra -
ßen und Wegen zu arbeiten . Ueber das Schick¬
sal der zur Zwangsarbeit Verschickten hört
man nur wenig . Alle , die unter Bewachung
von NKWD .-Kommandos einmal ihr Dorf ver -
ließen , werden von den Zurückgebliebenen zu
den Toten gezählt .

Das ist die von den Bolschewisten als demo -
kratisch gepriesene Volksjustiz . eine Schrek -
kensherrschaft der Minderwerti -
gen , Sie ihren Habgefühlen gegen alle an -
ständigen Teile der Bevölkerung jeden Aus -
druck verleihen können . Mit dem Schein des
Rechts wird so ein Ausrottungsseldzug gegen
ein Volk geführt , das auf diese grauenvolle
Weise schnell und gründlich bolschewisiert wer -
den soll .

Alassenfluchl aus amerikanischer Rüstungsindustrie
Unerwartete Folgen des verlogenen Siegesgeschreis der Roosevelt -Agitation

w . S. Lissabon , 12. Okt . Das verfrühte Sie -
gesgeschrei und die Stimmungsmache unserer
Feinde , als ob der Krieg für sie schon gewon -
nen sei , hat in den USA - eine Auswirkung ge -
habt , die man in den Kreisen um Roosevelt
nicht erwartet hatte und die heute nur sehr
schwer , wahrscheinlich aber kaum rückgängig zu
machen ist. Aus Furcht vor der nach Kriegs -
ende unvermeidbaren Depression und Arbeits -
losigkeit hat eine Massenabwanderung
aus der amerikanischen Rüstung
i n d u st r i e eingesetzt , und Angestellte und
Arbeiter aller Kategorien versuchen , sich so
schnell wie möglich irgendeinen Unterschlupf zu
sichern, ber ihnen auch für die Nachkriegszeit
Beschäftigung verspricht . Wie jetzt „ Neuyork
Times " , das Blatt RooseveltS , zugeben mußte ,
nimmt diese Flucht aus der Rüstung äußerst
gefährliche Formen an . Es handelt sich dabei
nicht nur darum , daß die Kriegsproduktion da -
durch selbst zwangsläufig herabgebrückt wird .
Ebenso wesentlich und bedrohlich sind der all¬
gemeine Alarmzustand und die Angstpsychose ,
die in der Bevölkerung um sich greifen und
einfach nicht mehr abzufangen sind . Arbeiter ,
die bisher in der Woche 40 biS 50 Dollar und
mehr verdienten , flüchten aus den Rüstungs -
sabriken in oft unbedeutende Kleinbetriebe und
nehmen dort Arbeitsplätze an , die ihnen noch
nicht einmal die Hälfte ihres bisherigen Loh -
neS einbringen , nur , weil sie vielleicht so die
Aussicht haben , diesen schlechtbezahlten Platz
auch in der Nachkriegszeit zu halten .

Vergeblich ist von der Regierung und von
den Rüstungsbetrieben gegen diese Tendenz
Sturm gelaufen worden - Die Massenflucht hält
an . Aus den neugegründeten Industriegebieten
der Westküste wanderten in den letzten Mona -
ten etwa 20 v . H . der Arbeiter ab . In anderen

Rüstungszentren scheint es n »ch übler auszu -
sehen . Als vor kurzem die bekannte amerika -
nische Schreibmaschinenfabrik Smith and Co -
rona , die längere Zeit ausschließlich Jnsante -
riegewehre hergestellt hat , in beschränktem
Maße wieder die Schreibmaschinenproduktion
aufnehmen durfte , stürzten sich die bisher in
der Gewehrherstellung tätigen Arbeiter gerade -
zu auf die Schreibmaschinenproduktion . Ob -
gleich ihnen in anderen Rüstungssabriken die
günstigsten Angebote gemacht wurden , und ob -
wohl Smith and Corona selbst sie zu Kriegs -
löhnen weiter bei der Gewehrsabrikation be-
schäftigen wollten , bedrängten sie, wie die Zeit -
schrift „Fortune " mitteilt , die Fabrikleitung , sie
bei herabgesetzten Löhnen in der Schreib -
maschinenproduktio » zu verwenden . Dabei be-
trug die Lohnherabsetzung sogar über 50 v . H.
Aber der schlechteftvezahlte Arbeitsplatz , so
klagt „Fortune "

, der auch nur die geringst «
Aussicht für die Zukunft biete , sei heute begdjr «
ter als die höchstbezahlte « Plätze in der Kriegs -
tnduftrte .

Niemand will die „Normandie " haben
* Genf , 12. Okt . Wie aus Neuyork berichtet

wird , will niemand den ehemaligen französi -
schen LuxuSdampfer „Normandie " haben . Seit -
dem die USA - Marine vor einiger Zeit die
Reparaturarbeiten an dem ausgebrannten
Luxusschiff einstellen ließ , haben über die Ber -
Wendungsmöglichkeiten des Schiffes lange Dis -
kussionen stattgefunden . Die BundesfchiffahrtS -
behörde hat gleichfalls jegliches Jntereess an
dem Schiff aufgegeben , da es zu lange dauern
und zu kostspielig sein würde , um den Dampfer
wieder seefähig zu machen . Bon den Franzosen
wird angenommen , daß sie lieber Bargeld für
die „Normandie " erhalten möchten .

Im einzelnen wurde u . a . bestimmt , daß
alle deutschenvolitischen und sozia -
len Einrichtungen stillgelegt und
sämtliche Schulen geschlossen werden sollen , daß
sämtliche Post - , Fernsprech - und Telegraphen -
ämter unter militärisches Kommando genom¬
men . alle Rundfunkgeräte beschlagnahmt wer -
den , alle Briefe und Druckschriften einerZen -
für unterliegen sollen . Als Amtssprache
für Behörden wird die englische bestimmt . Bri -
tische und amerikanische Offiziere übernehmen
die Gerichtsbarkeit . Sie haben das Recht , die
Todesstrafe zu verhängen .

Eine besondere Verordnung bestimmt , daß
jeder Zivilist vom 12. bis 60 . Lebensjahr regi¬
striert wird und sich zum Arbeitseinsatz zu
melde « hat , womit offensichtlich Unterlage «
für die a» gekü » digte Deportier » « «
deutscher Arbeitskräfte gewönne « werde «
solle » .
Es wird eine militärische Kontrolle für alle

Vermögenswerte , Bank - und Sparkassengut -
haben angeordnet . Eine Zwangsabwer -
tung ist vorgesehen . Eine weitere Verordnung
bestimmt auÄ >rücklich, daß die von den Besät -
zungstruppen ausgegebene , in USA . gedruckte ,
ungesetzliche und daher wertlose „Militär -
mark " von der Bevölkerung als Währung an -
genommen werden mutz. Die wichtigste Bestim -
mung auf wirtschaftlichem Gebiet bezieht sich
auf die Ernährung der Zivilbevölkerung . Mit
lapidarer Kürze wird verordnet :

„Grundsätzlich werden von de» Alliierten
keine Rahr « « gsmittel für die
Zivilbevölkerung geliefert . Die Ver -
sorg « « g mit Lebensmitteln ist ausschließlich
Sache der Bevölkernng ."

Da jeder Vorrat von der Besatzungstruppe
beschlagnahmt wird , bedeutet diese Verordnung
nichts anderes als die amtliche Ankündigung
einer unausweichlichen Hungerkatastrophe , wie
sie ja auch schon in Italien und Frankreich den
Anglo - Amerikanern auf dem Fuße folgte .

Eine besondere Rolle in den Verordnungen
spielen die I u d e n . Ihnen wird nicht nur die
deutsche Staatsbürgerschaft versprochen , son -
dern auch ausdrücklich die Uebertragung aller
wichtigen amtlichen Stellungen angekündigt .
Es wird befohlen , „daß alle Personen im besetz-
ten Gebiet sofort und ohne irgendwelche Fra -
gen zu stellen " l !) allen Befehlen der militäri -
schen Verwaltung nachzukommen haben " . Je -
dem Deutschen , der sich in Handlungen oder
Aeußerungen zum Reich bekennt , wird die
Todesstrafe angedroht . Sogar das Läuten von
Kirchenglocken und daS Singen deutscher Lieder
gilt als Demonstration und ist verboten .

Aus den vorliegenden Meldungen des briti -
schen Renter - Büros ist zu entnehmen , daß die
Reiche der haßerfüllten Versklavungsdekrete der
anglo -amerikanischen Machthaber noch nicht er -
schöpft ist und daß die wenigen , im Zuge der
Ereignisse im Feindgebiet zurückgebliebenen
Einwohner der Grenzdörfer im Aachener Ge -
biet noch weitere Dokumente der jüdischen
Phantasie anglo -amerikanischer Generale zu
erwarten fjtfben werden .

Massenmord an Volksdeutschen
Bolschewistische Schandtaten in der Slowakei

* Preßburg , 12. Okt . Am 24. September ent -
hielt ber Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht eine abschließende Mitteilung über
den erfolgreichen Kampf gegen bolschewistische
Banden in der nordöstlichen Slowakei , bei
denen über 40 sowjetische Kommissare gefangen
genommen wurden . Auch die Bevölkerung der
Slowakei hat bei diesen bolschewistischen Um -
trieben die Bekanntschaft mit den berüchtigten
Henkermethoden der NKWD . machen müssen .
Insbesondere gilt daS für die deutsche Volks -
gruppe , deren schwere Blutopfer erst allmählich
an das Licht der Oeffentlichkeit kommen . So
berichtet die Führung der deutschen Volks¬
gruppe , daß in der Sprachinsel Deutsch - Proben -
Kremnitz , die mehrere Tage dem bolschewisti -
schen Terror ausgeliefert worden war , rund
2000 Deutsche verschleppt und zu -
meist ermordet wurden . Bei Glaserhau
wurden Massengräber geöffnet . In einem sol -
chen Massengrab liegen 187 Volksdeutsche in
Unterkleidern , die dort zusammengeschossen
wurden . In der Gemeinde Glaserhau gibt es
heute von 1200 nur noch 41 Männer . In Klo -
ster , einer Gemeinde dieses Gebietes , wurden
die dort wohnenden deutschen Familien mit
Stumpf und Stiel ausgerottet .

d&wg gnfmq*:
Stabschef Schepmann sprach anläßlich

eines Dienstbesuches der SA .- Gruppe Schlesien
im Rahmen einer Arbeitstagung zu den Füh -
rern der SA . -Brigaden und Standarten des
Gruppengebietes und auf einem Appell vor
mehreren tausend SA .-Männern .

Der Führer des NSKK ., Korps -
sührer Kraus , besichtigte dieser Tage Ein -
heiten der Motor - Obergruppen West des
NSKK . , die im Rahmen der Verteidigung ^
matznahmen an der bedrohten Westgrenze be-
sondere Aufgaben zu erfüllen hfaben. In de«
Frontabschnitten an der Mosel und in der
Eiset konnte sich der Korpsführer von dem
vorbildlichen Einsatz seiner NSKÄ . - Führer
und -Männer überzeugen .

In Bern wurde auch am Mittwoch die
jetzt alltäglich gewordene amtliche Mitteilung
ausgegeben , datz nordamerikanische Bomber
die Schweiz überflogen haben , was den Be -
stimmungen des Völkerrechts bekanntlich zu -
widerläuft .

Der frühere finnische - Außen -
m i n i st e r W i t t i n g ist gestorben . Er wurde
am 30. Oktober 1873 geboren und war von 1340
bis 1943 finnischer Außenminister .

General d e Gaulle hat sich, wie „Daily
Telegraph " meldet , vor allem um die luxuriöse
Ausstattung des bekannten Klubhauses „Union
Jnterallice " in der Straße Faubourg St . Mo -
nore in Paris bemüht , wo er sich persönlich ein
Appartement mit schönen Ausblick sicherte. Da -
für also bluten und sterben die anglo - amerika -
Nischen Soldaten .

Der USA . - Abgeordnete Porge ..
der als Mitglied einer nordamerikanischen De -
legation von einem Besuche Frankreichs zurück'
kehrte , erklärte Pressevertretern , daß Frank -
reich das Opfer eines unbeschreiblichen Chaos
zu werden drohe . Hunger herrsche überall i »
Frankreich , nirgends gebe es Kohlen . Auch die
kleinsten politischen Parteien hielten sich für
berechtigt , das Land zu regieren . Die Anarchie
drohe Frankreich .

Die Präsekten für zwei südfran -
z ö fische Departements , die von de
Gaulle ernannt worden waren , wurden , als
sie ihr Amt antreten wollten , von den Maquis
festgenommen , an die Pyrenäengrenze gebracht
und nach Spanien ausgewiesen ".

Rabbiner Stephan Wise erklärte
nach einer Rücksprache mit Roosevelt . daß die -
ser versprochen habe , die Bestrebungen »ur
unbeschränkten Judeneinwanderung in Palä -
stina zu unterstützen .

Das Kaiserlich - japanische Haupt -
quartier gab am Donnerstag bekannt , daß
starke feindliche Verbände nach Formosa ein -
flogen . In heftigen Luftkämpfen wurden über
100 feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Der Außenminister der sowjeti «
schen Sofioter Regierung , Stai -
n o f s , erklärte vor der Presse , das Land wart -
noch immer auf den Abschluß des Waffenstill -
standsvertrages , doch haben die Alliierten die
Bedingungen noch nicht festgelegt .

Großes Aufsehen erregen die Enthül -
lungen des Tschungking -Korrespondenten der
UP . , daß die Gesamthilse der Alliierten für
Tschungking nicht einmal ausreicht , um auch
nur eine einzige chinesische Division einen Mo -
nat lang kampffähig zu erhalten . Die Chinesen
dagegen müßten den schwerbedrängten anglo -
indischen Truppenteilen in Jmphal Entlastung
bringen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Ans dem Fiihrerha » ptq» artier , 12. Okt .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an : Generalmajor Franz S e n S -
fuß , aus Trunz : Oberst Heinrich Han n i b a l,
auS Söllingen bei Braunschweig, - Major d. R -
Karl August L i e b e r i ch , aus Neustadt an
der Weinstraße : Hauptmann d. R . Fritz Nö -
fei , auS Langenberg im Rheinland : Haupt -
mann d . R . Wilhelm Grünwaldt , Batail¬
lonskommandeur in einem württembergisch -
badischen Panzergrenadier -Rsgiment , aus Gor -
losen ( Mecklenburg ) ; Unteroffizier Johann
Hoch , aus Mürzsteg (Steiermark ) .
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40 Jahre Kosmos « Bänddien
Jedem Deutschen , der die Naturwissenschaften

liebt , sind die Kosmos - Bändchen der Franckh -
schen Verlagshandlung in Stuttgart aufs beste
vertraut und liebe Lebensbegleiter geworden '

Unzählige haben aus diesen wissenschaftlich gut
fundierten und doch volkstümlich gehaltenen
Bündchen von früher Jugend an ihre Kennt -
nisse vom Werden und Vergehen in der Natur
geschöpft . Die große kulturelle Tat , welche die
Franckhsche Verlagshandlung mit der Heraus -
gäbe der Kosmos - Bändchen vollbracht «, ist gar
nicht zu ermessen — selbst wenn man weiß , daß
seit Bestehen der Reihe über 20 Millionen
Exemplare ins Volk gegangen sind , ist daS un -
möglich : denn diese Bändchen werden ja nicht
nur von den Käufern allein gelesen !

Ms um die letzte Jahrhundertwende die An »
teilnähme an den Vorgängen in der Naturwis -
senschaft immer augenfälliger wurde , ver -
anlaßte die Franckhsche Verlagsbuchhandlung
die Gründung des „ Kosmos , Gesellschaft der
Naturfreunde " — die erste deutsche Buchge -
meinschaft , eine auf buchhändlerischer Grund -
läge beruhende freie Vereinigung von Ver -
ehrern der Natur , die es sich zum Ziele fetzte,
die naturwissenschaftlichen Kenntnisse im Volk
zu verbreiten . Anfangs war das ein gewagtes
Unternehmen , denn noch keine naturwissen -
schaftliche Zeitschrift war über enge Fachkreise
hinausgedrungen . Aber die Zeitschrift „Kos -
mos " , die mit dem Jahre 1904 zu erscheinen be-
gann , gewann sehr rasch auch den einfachen Le-
ser , der es ungemein begrüßte , daß er zu seiner
Zeitschrift jährlich noch einige Bücher bekam ,
die Einzelfragen der Naturwissenschaft noch
gründlicher behandelten . Welchen Anklang der
„Kosmos " und die „Kosmos - Bändchen " fanden ,
beweisen am besten zwei Zahlen : Ende des er -
sten Jahres hatten sich 4000 Mitglieder ange -
schlössen — im Jahre 1912 war daS Hundert -
taufend überstiegen !

Bekannte Wissenschaftler und Publizisten stell -
ten sich als Mitarbeiter zur Verfügung . Alle
Gebiete der Naturwissenschaften wurden in den
Kosmos - Bändchen behandelt : Allgemeine Na -
turkunde , Astronomie , Biologik , Botanik , Che -
mie , Geologie , Länder - und Völkerkunde und
Zoologie . Eröffnet wurde die Reihe mit einem
Bändchen „Abstammung deS Menschen " von
Wilhelm Bölsche — die weiteren Titel der er -
sten zehn Bändchen lauten : „Weltuntergang " ,
„Ist das Tier unvernünftig ?"

, „Weltschöpfung " ,
„ Stammbaum der Tiere " , „Sinnesleben der
Pflanzen " , „Tierfabeln ", „Leben und Tod " und
„Sonne und Sterne " . Und so vielfältig und ab»
wechflungsreich wie diese ersten zehn Bändchen
ist auch die ganze Reihe , die bis heute 170 Num -
mern umfaßt , von denen als Beispiel noch
einige Titel wie „Liebesleben der Pflanzen ".
„Im Steinkohlenwald " , „Die Seele des Kin -
des " , „Streifzüge im Wassertropfen ", „Die Vö -
gel des deutschen Waldes "

, „Welt der Plane -
ten " , „Der blühende See ", „Romantik der Che -
mie "

, „Schlafen und Träumen "
, „Zwischen

Keller und Dach ", „Von der Faser zum Ge -
wand " , ,Hm Reiche Röntgens " und „Kleinste
Feinde der Menschheit " genannt seien . Allen
Neuerungen auf den bearbeiteten Sachgebieten
wurde Aufmerksamkeit geschenkt : so erschien
schon 1921 ein Bändchen „Radiotechnik " ! Die
„Aktualität " hat gewiß nicht unwesentlich zur
Beliebtheit der Kosmos - Bändchen beigetragen ,
deren äußere Aufmachung — namentlich was
die Bebilderung anbetrifft — ebenfalls mit der
Entwicklung der Jahre vorbildlich Schritt
hielt .

Aber nicht nur den Mitgliedern der Kosmos -
Gesellschaft wurde ihre Buchreihe von Jahr zu
Jahr wertvoller , sondern über sie weit hinaus
vielen Menschen deutscher Zunge , denn die
Bündchen sind zu erschwinglichen Preisen auch
durch den freien Buchhandel zu beziehen . Und
wie im ersten Weltkrieg sind auch in diesem
Krieg die Kosmos - Bändchen bei den Soldaten
eine willkommene Abwechslung gewesen .

Franz Hammer .

Alle Frankfurter Goethestätten vernichtet
In der Nacht vom 26 . zum 27 . September

wurde das vor hundert Jahren von dem Mün -
chener Bildhauer Ludwig Schwanthaler model »
lierte Standbild Goethes von einer Luftmine
zu Boden geschmettert . Damit ist auch die letzte
der Goethestättcn in der Geburtsstadt des Dich -
ters völlig zerstört . Vernichtet , ein kaum noch
in seinen Bestandteilen erkennbarer Trümmer -
Hausen , ist Goethes Vaterhaus im Großen
Hirschgraben , nachdem es im Lause vieler Ter -
rorangriffe Stück für Stück zerschlagen worden
ist. Auch alle schönen und erinnerungsreichen
Nachbarhäuser , wie das der Brüder von Ochsen ^
stein , sind verschwunden . Vernichtet sind die
alten herrlichen Häuser um den Römerberg ,
auf dem der fünfzehnjährige Goethe im Jahre
17(54 eine Kaiserwahl und - krönung erlebt hat .
Zur grauenhaften Ruine ist die Kirche St . Ka -

tharinen gegenüber der Hauptwache geworden ,
in der die Familie Goethe ihre Kirchenplätze
hatte : zerstört ist der Dom , über dem als kah -
les Gerippe noch die gotische Gliederung des
Turmes nackt in die milde Luft am Main hin -
ausragt . Verschüttet wurde das Haus von
Goethes Tante Melber , von dessen Fenstern
der Knabe so gern auf das enge Gassengewühl
um den Markt hinabsah , und um die Gräber
der Eltern — sie liegen auf dem kleinen Fried¬
hof der Stadt nicht gemeinsam bestattet , son -
dern ein jedes in seinem angestammten Fami -
liengrab — staut sich der Schlamm von Bom -
bentrichtern . Ausgebrannt ist die Stadtwoh -
nung der Marianne von Willemer in der Alten
Mainzer Gasse , vernichtet das Willemer Häus -
chen in Sachsenhausen , ferner die Gerbermühle ,
in der Goethe freudig begrüßter Gast seiner

Suleika war . Auch daS HauS , in dem Ma -
rianne 1860 starb , ist von Bomben weggefegt .
Selbst das Haus in der Saalgasse zu den drei
Fischen , in dem Goethe früher kurze Zeit
Rechtsanwalt war , wurde schwer getroffen . Die
herrliche Front am Main , die der Knabe
Goethe so gern entlang gewandert war , wenn
es an den Ufern in den Gärten , die nach Sü -
den lagen , eher knospete als anderswo in der
Stadt , ist zum größten Teil zerstört . Zu Boden
gesunken sind die wundervollen Fassaden der
alten Fachwerkhäuser , die alle zu Trümmer -
Hügeln zusammengestampft und oft nur über
halsbrecherische Pfade zu erreichen sind.

Kurz« Kulturnachrichten
Der bekannte Wuppertaler Dich -

t e r und Träger des bergischen Literaturprei -
ses , Dr . Emil Wellenberg , der kürzlich feinen
70. Geburtstag feierte , ist nach kurzer Krank -
Seit gestorben . Eine große Anzahl historischer
Romane , Novellen , Iugenderzählungen sowie
Gedichtbände verschafften seinem Namen einen
weit über Deutschlands Grenzen hinausgehen -
den Ruf .

HeinzSchauwecker , der bekannte Lyri -
ker und Erzähler , der in dem oberpfälzischen
Orte Berching als Arzt wirkt , beging am
11 . Oktober seinen 60. Geburtstag .

Ottfried von Hanstein , Verfasser be-
kannter Abenteurer - Romane , zu denen er den
Stokf auf feinen weiten Reifen durch die ganze
Welt sammelte , wurde dieser Tage 75 Jahre
alt . Zur Zeit schreibt er an einem historische »
Roman über den Harber Bergbau .

Professor Walter Hege hat zwei
neue Kulturfilme fertiggestellt : „Kraniche zie -
hen gen Süden " und „Der Bussard " . Der erste
Film wurde im norddeutschen Seengebiet auf -
genommen und hat da » Wunder des Vogel »
zugeS zum Thema . „Der Bussard " bietet ein
biologisches Schauspiel auf dem Hintergrund
eines Landschaftsbildes von besonderem Stim -
mungsreiz .

Line Geschichte
der Straße „Unter den Linden"

Der bekannte Schriftsteller Wolfgang Götz
arbeitet zur Zeit an einer Geschichte der Straße
„Unter den Linden " in Berlin . Beim Schloß
beginnend , vollendet er einen Rundgang durch
alle historisch gewordenen Gebäude der Ber -
liner -Hauptstraße . Dabei wird er nicht ein
für jede Epoche bezeichnendes Ereignis inner -
halb der Straße darstellen , sondern nachein -
ander die Entwicklung jedes einzelnen Bau -
werks und seiner Bewohner schildern . So wer -
den zunächst aus der Geschichte des Schlosses
interessante Histörchen aufgedeckt werden .
Weiterhin geben die folgenden Gebäude man -
chen Ausblick auf bisher unbekannte Begeben -
heiten . Die Geschichte der Hedwigskirche wird
kunsthistorisch , ein Blick aus die Entwicklung
Kranzlers und Habels kulturhistorisch bis '«
unsere Zeit hinein jeden Berliner anregen -
Dem Verfasser kommt es indessen nicht daraus
an , bloße Tatsachen zu geben , sondern darüber
hinaus die Atmosphäre zu schildern , und das
dürste für die Geschichte der „Linden " um >
ihre stetig wachsende Bedeutung für Deutsch '
laud , ja , für Europa , vor allem im 19. Jahr -
hundert , eine sehr dankbare Aufgabe sein -
Eine weitere Arbeit von Wolfgang Götz un -
tersucht die Entwicklung der deutschen Kultur -
geschichte vom Barock bis zur Gegenwart »n-
ter besonderen Aspekten . Der Verfasser wird
hier der Oeffentlichkeit neue , eigene Gesichts '

punkte aufzeichnen , die eine neue Form der
kulturhistorischen Schau anbahnen könnten .

„Die Sternengeige " wird verfilmt
Unter der Spielleitung von G . W . Pabst

haben die Aufnahmen für einen neuen Terra -
Film „Der Fall Molander " begonnen , dessen
Drehbuch Ernst Hasselbach und Per Schwenzen
nach Alfred Karraschs Roman „Die Sternen -
geige " schrieben . In den Hauptrollen siuo
Irene von Meyendorff , Paul Wegener , Werner
Hinz , Erich Ponto und Robert Tessen eingesetzt -
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Nick über Laden-Laden
^nterhaltungsabend im Lazarett Runkewitz
Iii» »

0 ' Vaden -Baden . In liebenswürdiger Weise
ii»» ? Frau Pomeroli , Frau Wassermann
, ĵ Herr Direktor Ehlert vom Badischen Ma -
. .Ketten -Theater im Lazarett Runkewitz ein -
bal« um den Verwundeten eine unter -

oori Stunde zu bereiten . Daß ihnen dies
4», f gelungen ist , bewies der starke Beifall ,
mA nach jeder Darbietung des reichhaltigen
^ wgsiiltig ausgewählten Programms ein -

Krau P o m e r o l i erfreute mit einem Kon -
öin aer ' dem Frühlingsrauschen von Sin -
>3 ' und zeigte besonders mit der Paraphrase
Wr . öt ihr großes pianistisches Können . ® ic
^ »leitete auch Frau Wasserman am Klavier ,
Z. i wit ihrer sympathischen , gut geschulten
. --nme sich schnell in die Herzen der Zuhörer
i . j .^ nsang . Aus der reichen Vortragssolge
^

" »Mein Herr Marquis " aus der Fleder -
ii» Ü. ' »Heute Tanz in der Taverne ", „Ich Hab

'

ein Räuscherl gehabt " herausgegriffen ,
besonder » Beifall fanden .

öo»
eri Direktor Ehlert hatte seine Vorträge

aus Heiterkeit eingestellt und damit gerade
W Richtige gewählt , wie die Lachsalven auf
s . Musen Linie bewiesen . Die kleinen lustigen
mn » Bon Hebel und Kleist , die in sächsische?
te» - rt vorgetragenen humorvollen Anekdo -

sorgten für frohe Stimmung .
Vortragenden haben wirklich „Kraft

« ti , Freude " gespendet . Solche unterhaltsamen
daä » " können nur immer wieder gerade für
jj , ^ azarett dankbar begrüßt werden , wo sie
^

° ft so lange Liegezeit der Genesenden et -
ein.» ." ^ kürzen helfen . Auch wurden in den
ta7v tten Stuben Extravorträge gehalten , so

& ' ein Lazarettinsasse zu kurz kam .
Mitgliedern der Frauenschaft wurde

^ bst verteilt , da eine Sammlung im Tier -
Sa » ? Wöne Erfolge gehabt hatte . Den

n ^ herzlichst gedankt . Somit war der
»«hmittag im Runkewitz im doppelten Sinne
Zugleich geworden .

Stadl und Srels ltaslail
Beauftragung

z .? ^ att . Das Kreispersonalamt gibt bekannt ,
. . .° Oer Kreisleiter des Kreises Rastatt beaus -

bri * bat : Sa .-Sturmsührer Pfl . Julius
e r - Gaggenau mit der Wahrnehmung

Geschäfte des Ortsgruppenleiters der
^ »gruppe Gaggenau -West für den bis *ur
f.

' ' "etfjerftellung seiner Gesundheit beurlaub -
/^ Drtsgruppenleiter Pg . Rudolf D e g l e r .

If »
e

.u e Film e . ) In den Schlotz -Lichtspie -

I->»
^ ird der Ufa -Farbfilm ,L ?mmenfee " ver -

j .^ ert . Die Rest - Lichtspiele zeigen ab heute
« i . k. ^ erra - Film „Die goldene Spinne " mit
Ii» » Ln Helberg , Jutta Freybe , Rolf Weiß

J Otto Gebühr .
Raueutal . (Heldentod .) Der Unter -

,-x n äter Franz Adam , Sohn des Bürgermei -
Adam und der Obergefreite MartinAersw . Aöam und der !L?oergefreite Mariin

q » . ra gaben im Kamps für Deutschlands^
^ unst ihr Leben .
. lberhochzeit .) Am 6. Oktober hätteder

{tc « g . Willi Kühn , Straßenwart . mit seiner
^ rau z
» icht

Ehemann als alter Pg . ließ es sich
Anna die Silberhochzeit feiern kön -"eii . Der

^ nehmen , am Kampf sür Deutschlands Zu -
aktiv teilzunehmen und steht schon seit

ix« & 8 dieses Krieges an der Front zur Zeit
$ . hohe » Norden . Wünschen wir glückliche
f.

'Mehr und Gesundheit für beide Ehegatten ,
die „Goldene " steigen kann .

. Tapferer Soldat
int Eyreublatt des Dentsche « Heeres

z . Uteroffizier Friedrich Rteger aus Gag »
, a u . O t t e n a u wurde für hervorragen » ?
» keit vor dem Feind unter Verleihung

r - ^ ^ hrenblattfpange durch Nennung im Eh -
^ » latt des Deutschen Heeres gewürdigt . Er
kliw . ^ li ds . Js . bei den schweren Abwehr -
ivj^

' en im Osten mit seiner Geschützbesatzung
herholt ausgezeichnete Abschußergebnisse

Abwehrerfolge erzielt . So schoß er mit
Va» Geschütz aus einem stark angreifenden
ß. ^ erverband 6 Panzer in Brand . Als ein
Güterverband durch die Hauptkampflinie
f,38eörodjen war , schoß er auf kürzeste Ent -
^

" ung 2 Panzer ab . Ein anderes Mal brachte
vl^ ' nen T 34 mit dem ersten Schuß zur Ex -
^ non und vernichtete eine aus 4 schweren
iW .̂ twerfern bestehende Batterie . Neben dem
dj Miosen Einsatz der Geschützbesatzung waren
Lf ' folje der beispielhaften Umsicht und
% e '

&
rfcit Unteroffiziers Rieger zuzu -

Aus Aellabschuilte gibt es auch Wurst
Schweinefleisch mit Vorrang auf Abschnitt A der Fettkarten

Wie bereits bekanntgegeben , werden vom
IS . Oktober 1944 ab 250 Gr . Fett je Zu -
teilungsperiode durch Fleisch ersetzt , und zwar
126 Gr . durch 200 Gr . Schweinefleisch oder
100 Gr . Fleischschmalz und weitere 125 Gr .
durch 250 Gr . Rind - oder Kalb - oder Schaf -
fleisch . An Stelle von Fleisch können auch
Fleisch - oder Wurstwaren aller Art bezogen
werden . Der Reichswirtschafts - und der Reich » -
ernährungsminister haben dies nochmals aus -
drücklich durch eine Klarstellung unterstrichen .

In der Tat dürfen nach der Klarstellung auch
auf Abschnitt B Fleisch - oder Wurstwaren aller
Art verkauft werden . Die Bezugsmöglichkeiten
von Fleischschmalz oder Wurstwaren aus die
für den Fleisch -Fett - Austausch bestimmten Ab -
schnitte der Reichsfettkarten sind geschaffen wor -
den . weil in den Haushaltungen das einzu -
sparende Fett besonders als Streichfett benutzt
worden ist . Fleischschmalz oder Wurstwaren
können das ausfallende Streichfett ersetzen .

In diesem Zusammenhang appelliert Mini -
sterialrat Langenhain vom Reichsernährungs¬
ministerium in der „Deutschen Fleischerzeituna "
an das Fleischergewerbe , in der Kundenbedie -
nung zu beachten , daß dem Inhaber der Rett -
karte zuerst die Ware zu geben ist . die am
besten geeignet erscheint , an die Stelle des aus -
fallenden Fetts zu treten . Darum ist Schweine -
fleisch zuerst und vor allem Aettersatz , womit
unter allen Umständen der Abschnitt A der Fett¬
karten beliefert werden mutz . Was dem Alei -
scher dann noch an Schweinefleisch aus seiner
Zuteilung bleibt , mutz vor allem zur Wurst -
Herstellung verwendet werden , damit aus Ab -
schnitt B der Fettkarten Wurstwaren geliefert
werden können , wenn der Kunde dies wünscht .
Sollte vereinzelt aus Transport - oder sonstigen
Gründen die Wurstherstelluna nur begrenzt
möglich sein , so sind wiederum zuerst die In -
Haber von Fettabschnitten mit Wurstwaren zu
beliefern , ehe auch auf Fleischabschnitte Wurst
abgegeöen wird .

Kleintierbestände werden jetzt nachgeprüft
Die örtlichen Ausschüsse der Kleintierhaltun -

gen werden in nächster Zeit , so gibt der Reichs -
fachwart des Reichsnährstandes für Kleintier -
zucht und - Haltung bekannt , die Kleintierhal -
tungen daraufhin kontrollieren und überprüfen ,
ob die Bestände auf das gesetzlich zulässige Matz
herabgesetzt worden sind . Nach den geltenden
Bestimmungen darf Kleintiere nur noch der -
jenige halten , der am 3 . Dezember 1943 bereits
Kleintiere gehalten hat oder der in der Zeit
vom 3. Dezember 1943 bis 4 . April 1944 eine
Kleintierhaltung neu einrichtete . Es dürfen
nur die Kleintierarten gehalten werden , die auch
früher gehalten wurden . Von den zugelassenen
Kleintieren dürfen als Zuchttiere höchstens drei
Gänse , drei Enten , zwei Truthühner , zwei
Perlhühner , zwei Kaninchen gehalten werden
unter der Voraussetzung , daß für diese die
eigene Futtergrundlage vorhanden ist . Zucht -
tiere darf nur derjenige halten , der auch 1943
gezüchtet hat . Die Zahl der Hühner ist be -
schränkt auf die Zahl , die der Hühnerhalter am
3. Dezember 1943 gehabt hat . Außer den Zucht -

tieren dürfen bis zum 31. Dezember bei Gän -
sen , Enten , Truthühnern und Perlhühnern nur
soviel Jungtiere vorhanden sein , als der Haus -
halt Personen zählt , an Jungkaninchen höchstens
die Würse von zwei Zuchtkaninchen . Wer mehr
als diese Tiere besitzt , hat sie In schlachtreifem
Zustand an die bekanntgegebenen Stellen abzu °
liefern .

Wer mehr Zuchttiere hält oder wer mehr
Kleintiere verwertet als er verwerten darf ,
macht sich strafbar . Er läuft Gefahr , daß die
Kleintiere beschlagnahmt werden . Unkenntnis
der Vorschriften schützt nicht vor Strafe .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom 8.—14. Oktober 1944 qelte «

folgende Verdunkelnngszeite « :
Beginn : 18.5« Uhr .
Ende : « .10 Uhr .

Rheinwasserstände vom 12 . Oktober
Konstanz 360 (—1) , Breisach 215 ( + 7) , Straß ,

bürg 208 ( + 11 ) , Karlsruhe - Maxau 424 ( + 6 ),
Mannheim 295 ( + 7) .

Venu der Rundfunk eiue Lustlagemeldung gibt

Unsere I,uktlsxekarte zeigt die in den Rundfunkmeldungen genannten Räume und
Gebiete . Scherl -Bilderdienst -M .

Mivlln im Anzeigenteil
Die Konzentration , die im Rahmen der

totalen Kriegführung auf dem Gebiet der
Presse erfolgt ist , hat , wie unsere Leser wissen ,
zu vielen Zeitungszusammenlcgungen und
zum Umfang von täglich vier Seiten geführt .
Dadurch sind noch einmal in großer Zahl
Kräfte für Wehrmacht und Rüstung frei ge-
worden .

Gleichzeitig ist aber auch sichergestellt wor -
den , daß der Leser trotz des geringeren Um -
fanges einen Lesestoff erhält , der ihm wie bis -
her alles Wichtige mitteilt und erläutert . Da -
für sorgen die uneingeschränkt gebliebenen
Quellen , die verstärkte Hingabe jedes an der
Pressegestaltung Arbeitenden und die Be -
schränkung des Anzeigenteils .

Auch der Anzeigenteil erfüllt kriegswichtige
publizistische Aufgaben . Wir handelten daher
auch im Sinne der Allgemeinheit , wenn wir
längst schon zu Größenbeschränkungen der ein -
zelnen Anzeigen übergingen und mehr und
mehr diejenigen Anzeigen zurückstellten oder
aussonderten , die mit ihrem Inhalt und Wort -
laut unserer Zeit nicht mehr angemessen sind .

Auch diese Maßnahmen sind im allgemeinen
verstanden worden , ititfi der einzelne , der sie
bei Aufgabe einer Anzeige zunächst doch nicht
beachtete , hat sich fast ohne Ausnahme von
deren Berechtigung , ja , Notwendigkeit , über -
zeugen lassen . Muß aber diese Belehrung
wirklich immer erst von uns ausgehen ? Muß
es sich immer wieder bald dieser , bald jener
erst von uns sagen lassen , daß es zeitwidrig
ist , durch den Anzeigenteil vor aller Oefsent -
lichkeit Wünsche zu äußern , die doch nicht zu
erfüllen sind , und Ansprüche zu stellen , deren
Erfüllung den einzelnen nur auf Kosten aller
anderen besriedigen könnte ? Kann nicht jeder ,
der durch Aufgabe einer Anzeige zur Oeffent -
lichkeit sprechen will , selbst schon so viel Diszi -
plin aufbringen , daß er sich nicht durch unzeit -
gemäße Wünsche und Formulierungen berech¬
tigter ablehnender Kritik aussetzt , um so mehr ,
als er sich sagen könnte , daß seiner Anzeige ,
falls sie dennoch veröffentlicht werden würde ,
grade dadurch die beabsichtigte Wirkung oft -
mals versagt bleiben müßte ?

Wenn schon der Anzeigenteil auf einen be -
scheidenen Mindestumfang beschränkt werden
mußte , dann darf er aber auch wirklich nur
das enthalten , was wichtig und unerläßlich ist
und vor den kritischen Augen unserer Zeit Be -
stand haben kann . Wir erwarten in diesem
Sinne viel von der disziplinierten Mitarbeit
aller , die unS Anzeigen zur Veröffentlichung
übergeben . Unsere dnrch Konzentration der
Presse und totale Kriegführung verdoppelte
Pflicht ist es , überall bort berichtigend einzu -
greisen , wo die kriegsbedingte Form des An -
zeigenteils durch mangelndes Verständnis ein -
zelner gefährdet wird . .

Das älteste badische Postamt seit 1552
Das kleine Dorf Rheinhausen , in dem

das älteste badische Postamt im Jahre 1552
erstand , hat eine Verkehrsgeschichte wie kaum
eine Stadt . Bereits um 1400 herum gab es in
Rheinhausen eine Hauptübersahrt über den
Rhein nach Speyer herüber . Der dadurch ai ^f-
strebende Verkehr mit den Handelsstädten
Frankfurt am Main und Stratzburg brachte es
mit sich , datz in Rheinhausen schon im Jahre
1552 von Generalpostmeister Baptist v . Taxis
ein Postamt errichtet wurde . Außerdem hoffte
man , durch eine Verbindung mit Italien und
den Niederlanden eine Erleichterung zu schas-
fen . Leiter des ersten badischen Postamtes war
Postmeister Sulzer , der später , 1610 , Postmei -
ster in Frankfurt am Main wurde . Rheinhau -
sen war Mittelpunkt im reitenden PoftkurS
Wien — Straßburg — Paris , der über Mün »
chen — Augsburg — Ulm nach Rheinhausen
führte , um hier die Ankunft der Frankfurter
reitenden Post noch Stratzburg abzuwarten .
Auch die reitenden Postträger aus den Nieder -
landen und Italien kreuzten sich jeweils Frei -
tag nachts in Rheinhausen .

Im Dreißigjährigen Krieg wurde der Post -
kurs durch die Schweden unterbrochen und erst
nach Kriegsende wiederhergestellt . In den fol -
genden Kriegsjahren wurde das Postamt meh -
rere Male zerstört , so daß 1078 ein Neubau
erstellt werden mutzte .

Mit dem Beginn des modernen Postwesens
verlor Rheinhausen seine postalische Bedeutung
vollkommen , sank dann zu einer Posthilfsstelle
henab und wurde von dem Nachbarort Wag -
Häusel postalisch betreut . 1898 wurde eine Post -
agentur eingerichtet , die seit 1924 als Vollbe -
trieb gilt und seither den postalischen Bedürf -
nissen des Ortes entspricht .

Wilhelm Lücke .

Umschau am Obcrrhcin
Raubmord an einer Greisin

Straßburg . Die 81jährige verwitwete Land -
wirtin Maria Urban aus Algolsheim ( Kreis
Kolmar ) wurde am 4 . Oktober in ihrem An -
Wesen erdrosselt und beraubt aufgefunden . Die
Tat an der Greisin ist in den Vormittagsstun -
den ausgeführt worden . Als Täter kommt in
Frage ein Mann etwa 25 bis 30 Jahre alt ,
1,05 Meter grotz , bartlos , gutes Aussehen ,
trägt vermutlich den gestohlenen dunklen Ma -
rengomantel , braune Schirmmütze und vermut -
lich helle Hose . Es dürfte sich bei dem Täter um
einen entwichenen kriegsgefangenen Fahnen -
flüchtigen oder Vertragsbrüchigen Arbeiter han -
deln . Für die Ermittlung des Täters wird eine
hohe Belohnung ausgesetzt . Angaben werden er -
beten an die Kriminalpolizei , Außendienststelle
Mülhausen , Belchenstraße 2, ZimmerS ? , „Mord -,
kommission Urban "

, oder an alle Polizeidicnst -
stellen .

Michelstadt i . Odenwald . ( Dreijähriger
marschiert zehn Stunden . ) Eine Frau
von hier vermißte ihren dreijährigen Jungen .
Alles Suchen war zunächst vergeblich . Telephon
nisch kam dann von der Großmutter in Eoer -
bach a . Neckar die Mitteilung , datz der Junge
bort eingetroffen sei . Er hatte 30 Kilometer in
10 Stunde » zu Fuß zurückgelegt .

Freiburg . ( Jugendlicher Dieb fest -
genommen . ) Im Vorort St . Georgen wurde
vor kurzer Zeit einem zwölfjährigen Jungen
von einem vorbeifahrenden Radfahrer eine
Tasche mit zwanzig Mark entrissen . Am glei -
chen Tage entriß derselbe Täter auf einer
wenig belebten Straße einer Frau gewaltsam
die Handtasche mit einem Sparbuch über 300
Mark . Es ist der Kriminalpolizei Freiburg
nunmehr gelungen , den erst 17jährigen Täter ,
der seiner Arbeitsstelle entlaufen war , festzu -
nehmen .

« onstauz . (Zuchthaus wegen Kinds -
töt ung . ) Die 30 Jahre alte Katharina Mut -
t e r , die in K l u f t e r n wohnte und in guter
Ehe lebte , lernte , als ihr Mann eingezogen
wurde , einen Mann aus Markdorf kennen , mit
dem sie alsbald in intimere Beziehungen trat .
Als die M . einem Kind von diesem Manne das
Leben schenkte , wurde ihr anscheinend bewußt ,
wie unrecht sie an ihrem Mann gehandelt hatte .
Sie gab dem Kinde die Nottaufe , wickelte es
dann in eine dicke Wolldecke ein und legte es
neben sich. Das Kind erstickte . Nachdem der Tod
des Kindts eingetreten war , ließ sie die Heb -
amme holen , der sie anscheinend eine Totgeburt
vortäuschen wollte . Diese stellte aber einwand -
frei gewaltsame Tötung fest und brachte die
Sache zur Anzeige . Das Landgericht Konstanz
verurteilte die Schuldige zu drei Jahren Zucht -
hau » und Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte .

Bad Dürrheim . (Beherbergungsraum
für den zivilen Kurbetrieb ringe »
schränkt . ) Der Staatssekretär für den Frem -
denverkehr hat in den Heilbädern infolge der
Lazarettbettanforderung den Beherbergungs -
räum für Wehrmachtlazarettzwecke freigegeben .
Lediglich in 15 Heilbädern kann 20 Prozent des
bei Kriegsausbruch vorhandenen Beherber -
gungsraumes fur den zivilen Kurbetrieb bestehen
bleiben . Zu diesen 15 Bädern gehört auch Bad
Dürrheim , und zwar als Heilbad für Kinder -
krankheiten .

Nächste Familienangehörige
können ihren Soldaten besuchen

Die zuständigen Stellen von Staat und
Wehrmacht haben eine Vereinbarung über
Fahrten zum Besuch von Wehrmachtangehöri -
gen in den Heimatgarnisonen getroffen . Da -
nach sollen diese Wehrmachtangehörigen grund -
sätzlich einmal im Monat von ihren nächsten
Familienangehörigen besucht werden können ,
soweit das im Einzelfall nicht wegen einer be »
sonderen Lage ausgeschlossen ist . Dem Wehr -
machtangehörigen wird vom Einheitsführer
der Truppe eine Bescheinigung erteilt , wonach
gegen einen Besuch durch die Ehesrau , Kinder
usw . an einem bestimmten Tage keine dienst -
lichen Bedenken bestehen . Solche Bescheinigun -
gen werden als Reisegenehmigung anerkannt
und bei Lösung der Fahrtausweise abgestem -
pelt . Polizeiliche Bescheinigungen für diese
Zwecke werden daher nicht mehr ausgestellt .
Eine polizeiliche Bescheinigung wird nur noch
in Betracht kommen für Fahrten zu Front -
foldaten und mit Frontsoldaten , wenn der
Frontsoldat nach verschiedenen Orten beur -
laubt und dies in seinem Kriegsurlaubsschein
eingetragen ist.

Das Bildnis
ver Georgia Schratt

Roman von Rudolf Anderl

Abend sitzen die beiden Frauen beisam »
ttJ } Wohnzimmer und schweigen sich ein -
»^ gründlich aus . Konstanze schweigt , weil sie
h. ^ ej» end eine ganze Menge nachzudenken

und Frau Gamba schweigt , weil es ihr
verwandelte Tochter zu beobachten .

>»i. ^ »u seufzt das schöne Fräulein , es klingt
ja !" oder „So ist es !" ober „Du lie -

Ü| . Aott !" Das ist aber auch schon alles . BiS
»y, Mutter , mit einem kleinen guten Lächeln
1*0 » , J? anmutigen Mund , plötzlich fragt : „Kon -
fyrfu Ist es so schwer ? Kannst du es mir

Keinmal sagen ? "
" Aber ! Was soll schon schwer sein !"

"n? , fach 's nicht , deiner alten Mama etwas
^ vielen . Nun ? Wie heißt er ? "

ll^ ama !" — Dann , viel stiller : „Mama !"
" och einmal mit einem schwankenden und

^ Senden Ton : „Ach, Mama !" - Und schließ -
°>tip 8 letztes und genügendes Eingeständnis ,
h?/ erste Träne auf den glatten Wangen : „Wo -

J ^ eitzt du denn . . . ? !"
0tt dir selbst . Aus deinem Gesicht . Ich

» ifct bich lange genug , mein Kind . Willst du
erzählen ? "

w D?>, Konstanze erzählt . Sie erzählt alles ,
tu ,et es ihr ordentlich gut tut , all das zu be -
«K , K, was sie in diesen letzten Tagen ganz
[tr»? tragen mutzte . Wie sie HanS kennen -

•' ® ie sie mit ihm auf der Insel im Lago
^ - »S ' ore spazieren ging : wie sie zusammen

SP1 San Salvadore waren und dann auf
Monte Br6 . . . sie schildert den prächtigen

iv^
' ^ strauß , den die Mutter ja jetzt noch be -

jvUii » könne : sie deutet an . daß auf dem
* >e<d vom Monte Br6 das geschehen fei ,

was man für immer im Gedächtnis behalten
werde ( Frau Gamba lächelt leise , aber die
Tochter sieht gerade da so heftig zur Seite , daß
sie es nicht merkt ) , und sie schildert schließlich noch
das vergebliche Warten am Sonntagmorgen . . .
„Soll es mit diesen wenigen Küssen zu Ende
sein ? Ist das möglich ? Ich glaube ihn doch zu
kennen . . . ich mutzte doch annehmen , datz er
käme . . ."

„ Er wird seinen zwingenden Grund gehabt
haben . So ohne weiteres fährt man nicht
davon .

"

„Aber wenn er wenigstens eine einzige Zeile
geschrieben hätte !

„Sie wird noch kommen . . ."

„Das sagst du so leicht . Inzwischen sind vier
Tage vergangen und ich weiß nichts , gar nichts :
ich weiß nur , daß Hans fort ist . . . es ist
schrecklich . . . I"

Frau Gamba legt den Arm um die Schulter
der Verzweifelten : „Hast du ihn so gern ?"

Konstanze nickt . Ja , das sei leider so , daran
wäre nichts zu ändern , so sonderbar das viel -
leicht auch anzuhören sei nach all der Sprödig -
fett , die sie bisher in Dingen des Herzens be -
wiesen habe . . . und damit sängt sie wieder an
zu weinen .

Die Mutter wartet , bis . bis es leichter zu
werden scheint , und dann fragt sie : „Und wie
heißt er nun eigentlich ? "

„Aber daö sagte ich doch nun schon oft ge-
nug : Hans !"

„Hans heißen viele Männer ."

„Ach so . Hans Brügg . Dr . Hans Brügg . Er
ist Arzt , draußen im Reich , in einer Stadt in
der Nähe Münchens ."

Frau Gamba wendet den Kops zur Seite ,
richtet eine Schleife am Kleid und antwortet :
„Habe ich recht gehört : Hans Brügg ? "

„Brügg , ja . Sein Vater ist übrigens ein be -
rühmter Mann . Er gehört zu den bekanntesten
Schauspielern Berlins . . . vielleicht hast du
schon einmal davon gehört ? " „Ich kann mich
nicht erinnern " , sagt Frau Gamba leise .

Konstanze stützt den hübschen Kopf in die
Hände , seufzt und ist sehr unglücklich . „Und
was soll ich nun tun ? Du mußt mir helfen ,
Mama , du mußt mir einen Rat geben ! Einfach
so hier sitzen und warten , ist schrecklich. Am
liebsten würde ich ihm schreiben . . ."

„Das kannst du immer noch tun "
, erwidert

die Mutter nach einer Weile . „Man soll es den
Männern auch nicht zu deutlich zeigen . Er
liebt dich doch . . ."

„Und wie , Mama ! Und wie !"

„ Siehst du . . . dann muß er doch etwas von
sich hören lassen . Wir wissen ja nickt was vor -
siel . Sicher aber waren es dringende und ganz
unaufschiebbare Gründe , die ihn so plötzlich
verreisen ließen . Ich verstehe es , datz du be -
sorgt bist und ungeduldig . Aber das Warten ,
mein Kind , das Warten gehört nun einmal
zum menschlichen Leben , ja , Wartenkönnen ist
vielleicht sogar die größte Kunst , die es von
uns fordert . . . ich denke eben daran , datz jen -
feits der Grenzen bedeutsame Dinge vor -
gehen : deutsche Truppen sind in Prag einge -
rückt , wer weiß , ob er nicht dabei ist ! Wie alt
ist er denn ? "

„ Siebenundzwanzig Jahre " .
„Siebenundzwanzig !" wiederholt Frau

Gamba .
Am Abend ist Konstanza allein : bas heißt ,

sie sitzt allein am Tisch mit der Hausdame ,
die tüchtig zugreift , während die Tochter des
Hauses kaum einen Bissen zu sich nimmt .
Frau Gamba hat sich entschuldigen lassen .
Frau Gamba steht oben in ihrem Schlaszim -
mer und blickt in die herabsinkende Nacht
hinaus . Frau Gamba weint sogar . . . So
also ist das Leben , denkt sie , so ist das Schick -
fol ; es ist so seltsam , es nimmt unser Leben
und wirft es hierhin und dorthin und spielt
damit wie kleine Kinder mit bunten Bällen .
Was hilft es schon , wenn wir uns dagegen
auflehnen wollen ! Was kann so ein winziges
Menschenkind gegen die ungeheuren Gewal -
ten der Bestimmung ! Und was sind schon ein

paar Jahre im Ablauf dieser Welt . . . wenn
man doch nie die Kraft findet , einmal Ge -
wesenes zu vergessen ! —

Konstanze wartet am nächsten Tag auf
Post : sie wartet vergeblich . Konstanze wartet
einen weiteren Tag , sie wartet eine Woche ,
sie wartet vierzehn Tage . Nichts . Sie kann
nicht wissen , daß jener Doktor Hans Brügg ,
von dem sie so sehnsüchtig Nachricht erwartet ,
in irgendeinem kleinen Nest zwischen Brünn

. und Prag sitzt und einen Bries nach dem an -
deren an sie schreibt , Briefe , die aber , da sie
törichterweise als Feldpost aufgegeben wer -
den , nicht über die Grenze kommen , bis er sie
eines Tages in Bausch und Bogen wieder
zurückerhält . Darum also bekam er kein Le-
benszeichen von ihr ! Er setzt sich sofort hin
und schreibt , diesmal mit Briefmarke , schreibt
einen langen und heißen Brief voller Ent -
schuldigungen und guter Worte . Diesen Brief
erhält sie endlich .

Noch am gleichen Abend geht ihre Antwort
ab . Von diesem Tage an wechseln die Fragen
nnd Antworten regelmäßig . Konstanzes
Briefe sind die guten Stunden in der Abge -
schiedenheit der kleinen Stadt , in die der
junge Arzt verbannt bleibt , und wenn sie
auch die Sehnsucht nach der Geliebten eher
vermehren als vermindern , so kann er sich
sein Leben ohne ihre Zeilen doch nicht mehr
vorstellen . — Wann sehen wir uns endlich
wieder ? fragt sie in jedem Schreiben . —
Wenn ich Urlaub bekomme , sofort , antwortet
er , aber ^ nicht nur Urlaub auf zwei Tage
über dos Wochenende , sondern mindestens
eine Woche , datz sich die weite Reise auch
lohnt ! Mein Gott , wie ich mich freue ! — Nie -
mals kannst du dich so freuen wie ich ! schreibt
sie ihm zurück .

Darüber kommt der Sommer . Der Juli
läßt das Korn reifen , im August duftet das
Heu auf den Wiesen . Mit den dunklen Wol -
ken , die schwarz über den Wäldern stehen an
gewittrigen Tagen , scheinen auch jene zu wach¬

sen , die den Horizont der ganzen Erde ver -
dunkeln . Die Schweizer Zeitungen schreiben
ganz offen davon , daß ein Krieg unvermeid -
lich wäre . Konstanze , in jäher Angst , flüchtet
sich zu ihrer Mutter : aber die ist in der letz-
ten Zeit so merkwürdig still und zurückhal¬
tend geworden , man kennt sie kaum mehr .
Hans , dem sie von ihren Sorgen schrieb , will
begütigen : Sie brauche doch keine Angst zu
haben , wer werde denn gleich an das
Schlimmste denken ! Wie oft habe man in den
vergangenen Jahren , und gerade in der
Schweiz , von einem Krieg gesprochen und ge -
schrieben , ohne daß es dazu gekommen sei !

In der zweiten Woche des August erhält
Konstante einen Brief des jungen Brügg ,
in dem er ihr mitteilt , daß er aus feinem
gegenwärtigen Wirkungskreis ausscheiden
und in die Stadt bei München zurückkehren
könne / Gleichzeitig mit dieser Nachricht kommt
noch eine andere . . . er hat zehn Tage Urlaub ,
er hat zehn Tage Freiheit , sie werden sich sehen !
Und Konstanze möge ihm doch so bald wie mög -
lich mitteilen , wo sie sich treffen könnten : leider
fei es ihm im Augenblick unmöglich , nach Son -
vieo zu kommen , so gern er das auch tun
würde . . . „schon , um mich Deiner Frau Mama
vorstellen zu können " . — Frau Gamba bekommt
die Botschaft sogleich zu lesen : sie überlegt so -
gar sehr lange : Das Kind will fort , da ? Kind
will den Geliebten treffen , man wird es nicht
halten können . Aber wohin ? — „Irgendwo !"
ruft Konstanze . „Und du , Mama , du fährst mit ,
das machst du doch . . . Ich will doch , daß du ihn
kennenlernst !" Wieder greift das Schicksal ein :
der Verwandte in Rom stirbt . Frau Gamba
muß zur Beerdigung . Konstanze fährt allein ,
das heißt , ohne ihre Mutter , aber Frau Köffritz
begleitet sie . Ob Hans mit Salzburg einverstan -
den sei ? In Salzburg gebt eine Freundin , mit
der Konstanze in Lausanne auf der Schule war .
Dort könne sie wohnen , während man die Köss -
ritz in einem Hotel unterbringen könne . Das
hätte auch seine guten Seiten . . .

(ftoüfefcUKfl folgt.)
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Das Geheimnis der Bildekräfte
Ein ungelöstes Rätsel der Natur

Wie eine Gruppe von Tänzerinnen sich leicht
beschwingt im Tanze zu sinnvollen Figuren zu -
sammenfinbet , diese bewegen unö entwickeln
und wieder auflösen , um aus der Auflösung
heraus schon wieder in das Werden einer
neuen Figur überzuleiten , so geschieht es auch
im Tanze der Elemente . Sie schwingen zusam -
men und es entsteht ein Gebilde , ein Stein ,
eine Blume , ein Tier oder ein Mensch und sie
lösen dieses Gebilde wieder aus , um sich, wäh¬
rend sie sich lösen , schon wieder zu vereinen zu
einem anderen .

So wie dem Tanze ein kunstvoller Plan zu -
gründe liegen muß , oder ein aus unbekannten
Tiefen aufsteigender , zur Gestaltung drängen -
der Wille , so muh auch im Werden , Vergehen
und Wiederkehren ein Plan liegen , ein Wille *
eine bildende Kraft .

Was wissen wir Menschen davon ? Weniger
als nichts ! Das Geheimnis der Bildekraft ist
das Geheimnis des Schöpfers , wie es das Ge -
heimnis des Genies ist oder auch des Helden ,
denn auch das , was der Held schafft, ist heldische
Scköpfung .

Wenn sich an kalten Wintertagen der Wasser -
dampf an den Fensterscheiben niederschlägt , der
schon einen uralt - weiten Weg durch die Körper
von Milliarden von Menschen , Tieren , Steinen
und Pflanzen hinter sich hat , so entstehen selt -
same Gebilde , die wie Pflanzen oder wie die
Abbilder innerer Organe uns erscheinen . War -
um entstehen gerade diese Gebilde ? Welche
Kraft ist es , die sich diese Formen erzwingt ?

Die Wissenschaft vermag es nicht , uns diese
Frage zu beantworten . Ein Dichter würde viel -
leicht sagen , es sei der Traum des Wasser -
Kampfes an vergangene Verkörperungen . Viel -
leicht ist der Dichter auch dieses Mal der Gott
nähere Ahnende .

In seinem Buche „Aron oder das tropische
Feuer " erzählt Gustav Schenk , daß Salzlösun -
gen , die man auf Glasplatten aufträgt und
langsam verdunsten läßt , charakteristische Kri -
stallbilder ergeben . Das erscheint nicht weiter
verwunderlich . Setzt man aber diesen Lösungen
einige Tropfen frisch ausgepreßten Pflanzen -
festes , z . B . von Seerosenblüten oder Agaven -
blättern zu und verdunstet , wandelt sich das
gewohnte Kristallbild . Es entstehen Kristalle ,
Me das Formenbild der Agave oder der See -
rose deutlich und unverkennbar aufweisen .

Der Tropfen Seerosen - oder Agavensaft war
also Träger derselben Bildekraft , die im freien
Tanz der Elemente die Seerose zu einer solchen
und nichts anderem werden ließ .

Wir wissen auch, daß alchimistische Metallur -
gen den Saft bestimmter Pflanzen den Metal -
len zusetzten , um mit Hilfe deren Bildungs¬
kräste ganz bestimmte Strukturen des Metall -
bildes zu erzeugen . Also wirken diese pflanz -
lichen Bildekräfte über ihr Reich hinaus in das
der Steine wie der Metalle .

Das beweist nur die geheimnisvolle Kraft der
hier wirkenden Antriebe , die universelle Macht
der Bildekräfte . Nichts aber verrät uns etwas
über diese Kraft selbst , über deren eigentliches
Wesen wir weiterhin im Unklaren bleiben .

Straß« zur Front
Die Landstraßen , die zur Front führen , sind vollgestopft mit endlosen Kolonnen ,
die nach vorn fahren . Frische Truppen und Nachschubgüter aller Art rollen Tag
und Nacht vor , um die hartkämpfende Front zu stärken . — Der totale Kriegsein¬
satz der Heimat wirkt sidl aus . ff -PK .-Kriegsberichter Keimling (Sch) .

Wir wissen auch noch nicht , was eigentlich
Elektrizität ist und sind dennoch imstande , diese
Krast nach unserem Willen wirken zu lassen .
Wir können die Frage , woraus eigentlich die
Wirksamkeit eines pflanzlichen Heilmittels ,
z. B . der Kamille , auf unseren gesunken ober
kranken Körper beruht , nicht beantworten , aber
wir wenden , besonders in der neueren Phar -
mazie wieder reichlicher als früher pflanzliche
Heilmittel an . Und wir werden immer ttefer
eindringen auf tausend Wegen und von tausend
Seiten her in das Geheimnis der Bildekraft ,
das größte , tiefste und segensreichste Rätsel von
allen . M. Heinzwald

Das Freiheitsgefühl der Tiere
Die meisten in freier Natur aufwachsenden

Tiere halten sich innerhalb eines ihrer eigenen
Größe entsprechenden Territoriums ihr Leben
lang auf . Danach kann man schließen , daß ein
großer Teil der Tiere in modernen zoologischen
Gärten mit Freilandaufenthalt keine oder nur
geringe Freiheitseinschränkung empfinden .

Schonungsvolle Vorbereitung
Mr . Hilgens ist von einer Brücke in den

Mississippi gefallen und ertrunken . Ein Bote
wird daraufhin in seine Wohnung geschickt , um
seiner Frau in Möglichst schonender Weise die
Todesnachricht zu übermitteln . Der gute Mann
klingelt an der Haustür - , die ihm von einer
Frau geöffnet wird . „Wohnt hier die Witwe
Higgins ? " — „Nein , eine Witwe gibt es hier
nicht , aber eine Frau Higgins : ich b,m es
selbst ." — „Wollen wir um hundert Dollar
wetten "

, meint der taktvolle Unheilsbote , „daß
Sie doch die Witwe Higgens sind ?"

Zwischen zwei Zügen
Von Georg Büsing

Auf dem Bahnhof unserer Stadt hockten sie
auf ihren Gepäckstücken und warteten auf den
Zug , der sie weiter bringen sollte . Sie saßen
da . wie Soldaten heute auf allen Bahnsteigen
Deutschlands hocken, plaudernd , schweigsam vor
sich hinrauchend oder mit schläfrig vornüber
gebeugtem Kopf . Nur einer in mittleren 5>ah-
ren war aufgestanden und beobachtete wie ae-
bannt die Arbeit eines älteren Tischlers , der
an dem Dienstraum des Aufsichtsbeamten einige
Fenster neu einsetzte , die beim letzten Angriff
aus ihrem Rahmen gerissen worden waren .

Das Gesicht des Soldaten war einfach wie
ein Holzschnitt , und doch war zu erkennen , daß
er viele Kämpfe und Strapazen hinter sich hatte .
Nun aber hatten seine Augen dies alles ver -
gessen . Sie sahen nur noch, wie der Tischler
die Leisten fugte , wie er mit dem Hobel dar -
über hinstrich , und wie er mit der flachen Hand
die Glätte des Holzes prüfte .

Und dann trat er langsam näher , wie unter
einem Zwang . Er legte seine Hand behutsam
auf das weiße Holz der Fensterbank , und in
seinem Gesicht , das aus irgendeiner Ferne kam.
war zu lesen , wie feine schwere Rechte das
Holz fühlte und erlebte , und wie er aus fei -
nem rauhen Soldatentum heimfand zu seinem
Werkstoff , der früher unter seinen Händen viel -
fache Form und Gestalt gewonnen hatte .

Der alte Tischler ließ ihn gewähren und
arbeitete ruhig weiter . Und als der Soldat
wie selbstverständlich zu seiner Unterstützung

zugriff , als eine Leiste zurecht zu hobeln war .
sagte der Alte kein Wort . Er wußte es so . daß
er einen Berufskameraden neben sich hatte ,
denn ohne jede Verständigung spielten sie sich
aufeinander ein im Drehen und Wenden des
Holzes und als die Leiste eingefügt wurde , da
waren sie einander in Zugriff und Hand -
reichung so einig , als ob sie schon jahrelang
zusammen gearbeitet hätten .

Sie sprachen kein Wort miteinander , nein ,
das war nicht nötig . Sie reichten sich nur
stumm die Hand , als der Zug einfuhr und er
zu seinen Kameraden zurück mußte . Ich blieb
noch eine Weile stehen und sah das Holz an .
auf dem eben noch die schwere Hand des Sol -
daten geruht hatte . Nie vorher sab ich ein Stück
Holz so an wie dieses , das dem Soldaten nicht
wie irgendein totes Stück Material für die
Ausübung seines Berufes begegnet war . son -
dern nur wie ein lebendiger Formstoff für
seine suchenden Hände und sein sehnsüchtiges
Herz .

Marmelade — kalt hergestellt
Ueber die Wirkung modernster Mühlen

Die feinsten Mühlen , die die Technik kennt ,
sind die sogenannten Dispersionsmaschinen
oder Kolloid - Mühlen . Durch schlagende oder
reibende Kräfte wird das Mahlgut in diesen
Mühlen in den Zustand feinster Teilchengröße ,
den kolloidalen Zustand versetzt .

Einen technischen Fortschritt in dieser Art
von Mühlen zu erzielen , schien in letzter Zeit
nicht mehr möglich . Jedoch hat man neuerdings
einen solchen durch eine Konstruktion erzielt ,
bei der auch Vibration von hoher Wechselzahl
und hoher Schwingungsweite auf das Mehlgut
einwirken . Es können je nach dem Arbeits -
zweck 3000 bis 12 000 Schwingungen pro Se -
künde angewendet werden . Die Wirkung dieser
sogenannten Vibrations - Kolloidmüh -
len ist also ähnlich dem Ultraschall , der auch
derartig hohe Schwingungen hat und ähnliche
Effekte erzielt . Mit diesen Apparaten wird
nicht nur die Arbeit beschleunigt , sondern auch

Was bringt der Rundfunk !
Rcichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Eine Chemiesenduna über Säuren . .
8 .50— 9 .00 Der Frauenspiegel .

1-2.35—12.45 Der Bericht zur Lage .
14 .15—15 .00 Die Kapelle Erich Borsch «! spielt .
15.00—15.30 Kleines Konzert der Wiener Sympho -

niker . _ .
15 .30—16.00 Solistenmusik <J . S . Bach ) .
16.00 —17.00 Opernarien . Duette und Ouvertüren .
17.15—18.30 ..Ja , wenn die Musik nicht wär ' "
13 .30— 19.00 Der Zeitspicgel : neuer Europasilm .
19.15—19 .30 Frontberichte .
19 .45—20 .00 Dr .-Goebbels -Aufsak .
20.15 —21 .00 „ Mina von BarnSelm " von G . E .

Lessing mit Marianne Hoppe und
Ewald Baiser in den Hauptrollen .

21 .00— 22.00 Unterhaltungskonzert . ,
Dcutschlandsender :

17.15—18.30 Musik zur Dämmerstunde .
19.00—19 .15 Wir raten mit Musik .
20.15—21 .00 Beschwingte Musik von Mark Lothar ,

L . I . Kaussmann . Eugen Bodart u . a .
21 .00—22.00 Konzert der Wiener Philharmoniker

unter Leitung von Clemens Kraub :
Violinkonzert v -Dur von Mozart .

die Feinheit der Vermahlung wesentlich
steigert . .

Interessant sind die Anwendungsgebiet
dieser Mühlen , deren Gehäuse sowohl g ^ ?.
wie gekühlt werden kann . Man verwendet 1>

sowohl in der Erdöltechnik zur Regenerierung
von Oelen und zur Trennung verschieden « ! ' *

ger Oele wie zur Gewinnung von Vitamins
Hormonen und Seren aus Gewebe , öelie
Zellwände völlig zerrieben werden . Ein loci» '

res Anwendungsgebiet sind die Farben un
Lacke , da die Farbpigmente sich in ihnen auM '

ordentlich schnell vermählen lassen . In _
öe

Kunstfaserindustrie lassen sich neuartige .
durch Vermahlung der verschiedenen Zellulose »
mit Vinylverbindungen und Eiweiß - Substa ^

zen erzielen . Besonders aussichtsreich sind » '

Anwendungen in der Lebensmittelindustr '^
Es lassen sich mit diesen Mühlen Marmelade »
auf fast kaltem Wege herstellen , d . h . un>e
Schonung der Aromastoffe und des VitaM >"
gehalts .

Nordsee und Ostsee
Helgoland ist die einzige deutsche Fslsenin !

^
'

der Nordsee . Die anderen deutschen Mnroiec
inseln sind samt und sonders Düneninseln .

Die Ostsee empfängt von den einmünden » ?''
Strömen mehr Wasser als sie durch $ <•>'

dunstung verliert . Daher ergießt sie in
Nordsee große Mengen , welche die beständig
Westströmung im Skagerrak bewirken .

In einer deutschen Gefangenen -Samm®|
'

stelle im Westen häufen sich die Stahl"
helme der eingelieferten Gefangenen zU
Bergen .

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Koll , Atl .i Z-)
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Person alveriinderungen
aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts .
Ernannt : Zu Itudienräten : die Oderschullehrer Ru -

dols I e n n e von der Mollschule , Oberschule fllr
Jungen , in Mannheim an der Mathias -Grunewald -

~ • ' oliSchule, Oberschule für Jungen , in Kolmar , Ferdinand
Koch von der Langcmarckschule , Oberschule für Jun -
gen , in Sinaen a . H . an der Hohensiaufenschule , Ober
schule für Hungen , in Hagenau , Karl Frank vom
« i>, M - ' -Berthold -Gymnasium in Frewurg an der Bismarck
schule. Oberschule fllr Jungen , in Dtratzburg , Alber !
Löwe vom Ichlotz -Gvmnasium in Bruchsal an der
Hohbarrschule , Oberschule für Jungen , in Zabern ,
Friedrich N e u m ü l l e r vom Kurfürst - Friedrich -
Gymnasium in Heidelberg an der Horst -Wessel-Schule ,
Oberschule für Jungen , in Mülhausen , Otto Sack -
mann von der Er !ai -Ludcndorsflchul « , Oberschule für
Jungen , in Freiburg an der Jakob -Wimpselin - Ichnle ,
Oberschule fllr Juiigcn . in Schlettsiadt : die Studien -
assessoren Rudolf Simon z. Zt . beurlaubt , Dr .
Berthold B e i n e r t . , . Zt . beurl . , Dr . Johann
Hummel an der Jmmelmannschule , Oberschule stir
Jungen , in Villingen , Franz Gewahl iWehrm .)
am Hebel - Gymnasium in Lörrach , Bernhard Bürge -
l i n lWehrm . ) an der Konradin -Kreuyer - Schule , Oder -
schule für Jungen , in Metzkirch, Friedlich Kellner
iWehrm .) an der Kantschul «, Oberschule sür Jungen ,
in Karlsruhe , Dr . Otio Büchler «Wehrm .) an der
Nuprechtsschule , Oberschule für Jungen , in Wiesloch ,

5 ch m i d t an der Adolf -Schmitthenner -Schule , Ober -
schule für Jungen , in Neckarvilchossheim , Eugen
Popp an der Leyrerbildungsansialt in Karlsruhe
zu Haupilehrern als Leiter einer Volksschule mit 3 bis
6 Schulsiellen : Lehrer Otto Fischer in Hinterzarten
Ldkr . Neustadt , Adolf Hehn (Glashofen , Mr . Bu
chen, z . Zt . im Wehrd .) in Hardheim , LPkr . Buche » ;
zum Lehrer : der ap . Lehrer Bodo Griinztg . z . 3t .
in Karlsruhe : zu Lehrerinnen : die ap . Lehrerinnen
Maria Müller , Zt . in Odern , Kr . Dann , Erika
Bahr , z . Zt . in Niedermorschwciler , Kr . Müihau -
len : zum außerplanm . Techn . Lehrer : Werkstattiehrer
Friedrich Laubis an der Gewerbl . Berufsschule in
« Ingen a . H . : Universitätsinsp . Konrad Halt an der
Universität Freiburg zum Universitäls -Oberinspektor .

Als Oberschullehrerin planm . angestellt : apl . Ober -
schullehrerin Erika S ch i n z i n g e r an der Dietrich -
Eckart - Schule , Oberschule für Jungen , in Emmen -
dilMN .

Aus Antrag in den Ruhestand versetzt : Die Ober -
sludienräte Dr . Hugo Dinner an der Helmholy -
schule, Oberschule für Jungen , in Karlsruhe , Hugo
Weizenecker an der Kantschule , Oberschule für
Jungen , in Karlsruhe , Alfons Morath an der

Jungen , in Freiburg ,M
unutu , ni jiuu » iuyt ,
otteckschule, Oberschule für m WW

Gustav König an der Lessingschule , Oberschule für
mngen , in Mannheim , Emil W e n z e l an der Elisa -

Hans Burger iWehrm .) an der Odenwaldschule ,
Oberschule für ~ ' ' ~ '
Klaus Eckert

betblchule , Oberschule fllr Mädchen , In Mannheim .
Otto K e l l e r an der Benderschule , Oberschule siir
Jungen , in Wanheim , Gustav König an der Les<
nngschule , Oberschule für Jungen , in Mannheim ,
Martin R e i ch m a n n an der Friedrichschule , Ober ,
schule für Jungen , in Pforzheim , Dr . Adolf Stri >I
g e l an der Hölderlinschule , Oberschule wr Mädchen ,
in Heidelberg , August Baumgärtner an der
Tullaschule , Oberschule für Jungen , in Mannheim ,
Otto Hetlmann an der Tullaschule , Oberschule
sür Jungen , in Mannbeim , Sigmund Rudolf an
der Rotteckschule , Oberschule für Jungen , in Freiburg
i . Br ., Christian Moser an der Erich - Ludendorff -
Schule , Oberschule Mr Jungen , in Freiburg : Studien -
rätin Dr^ Elisabeth L i e b l e r an der Emil -Strautz -

«
Franz Kreher

Obergefr ., Inh . Kriegsverd .-
Kreuz 2 . Kl . mit Schw ., geb .

2. 3. 20, gef . 18. 9. in Italien . Hed¬
wig Kreher geb . Dotzauer m . Kind
u . alle Anv . Rastatt , Lützowerstr . 7.

«
Karl Jägel

Obergefr . , Inh . EK . 2, geb .
23 . 7. 07 , gef . 21. 8 . 1. Osten .

Frau Paula Jägel geb . Schäffter und
alle Anverw . Oberbruch , Gallen¬
bach , ll . 10. 44. Für die große An¬
teilnahme danken wir herzlich .

«
Heinz Armbruster

Grenad . , geb . 10. 10. 25 , gef .
5 . 7. im Osten . August Arm¬

bruster , z . Z . im Felde , u . Emma ,
geb . Riebel nebst Geschw . u . allen
Anv . Bühl -Kappelwindeck , 9. 10. 44 .

Hermann Heck
Uffz ., Inh . Kriegsverd .-Kreuz
2. Kl . mit Schw ., 34 J . Frau

Rosel Heck -Moser u . Anverwandte .
Ottersweier , im Oktober 1944.

Hermann Giesser
Feldwebel , Inh . EK . 2 u . ver¬
schied . and . Ausz . , geb . 15.

8. 13, gest . 28 . 9. im Osten . Familie
Benedikt Braun , Giesser Nachf ., u .
alle Angeh . Ortenberg , 5. 10. 44 .

Oberschule für Jungen in Aufbausorm . in Buchen ,
»laus Eckert tWehrm .) an der Markgräflerschnlc . Mule . Oberschule für Madchen . In 17a Freiburg I.

Oberschule für Jungen , in Mllllhelm . Helmut Weh iL ' VÄ »ii r . Fü ^ an der
<Wehrd .) an der Odcnwaldschule , Oberschule Mr Jun - '

r VrllsungS - und Versuchsanstalt
gen In Aufbauform , in Buchen . Turnlnsp . Valentin zuletzt abgeordnet an die Gewerbl . Be -
Kunzelmann an der Friedrichschule , Oberschule russschule Ii In Karlsruhe .
für Jungen , in Pforzheim , Pfarrer Dr . Karl Anton Aus dem BeamtenverhitltnlS ausgeschieden : Studien -
an der Tullaschule in 17 » Mannhelm : zu Studien - rat Alsred Kanzler , zuletzt an der Kantschule ,
rätinnen : die Ztudienass . Else Bender an der Al - Oberschule fllr Jungen , in Karlsruhe .
bert -Leo -Schlaaeter -Schule , Oberschule für Jungen , in Berufen : Prof . Dr . Robert Sauer in gleicher
Schopweim . Maria Pf eu f fe r . Witwe , an der Diensteigenschast an die Techn . Hochschule in Karls -
Hanauerschule , Oberschule für Jungen , in Kehl , Mar - ruhe
garete D i t t m a r an der Deutschen Heimschule inj Ernannt zum Beamten aus Lebenszeit - Berufsschul -
H °ane,Ruth Vogt an der Mo,o « schule. Oberschule lebrerin Erika Bastian in Oberhausen , Ldkr . Em -
für Madchen , in Bruchsal : zu Fachvorstehern : Berufs - mendingen .
fchullehrer Eugen M a i e r lWehrd .l au der Werner - ^ Entlassen auf Ansuchen die avl Bibliotbekinw
Siemens - schule , Gewerbl . Berufsschule , in Mann - Hildegund R i v e l an der Univ .-Bibliothek in Frei -
heim . Berussschull . Wilhelm Dettling an der Ge - dura
werbl . Berufsschule II in Karlsruhe . Berufsschull . Gefallen : Dr . Fritz A ck e r m a n n . Oberstudiendirek

a>. . üHici ! .
rrr reT " . i » ? «rJ1 L® 2n ? ct Boelckeschule . Oberschule fllr Jungen in Auf -

^ ,1 Helmut Seigel
Obergefr .. geb . 9 . 6. 21 , gef .
9 . 9. i . Westen . Franz Seigel

u . Frau Anna geb . Matt , Braut und
Angeh . Schutterwald , 7. 10. 1944.

Theresia Braun
geb . Fritz , geb . 29 . 9. 84 , gest . 7 . 10.
Geschw . Braun , Bühlertal , 7 . 10. 44 .

Adolf Kleeb
Polizeioberwachtm . d . R . , 53 Jahre .
Pauline Kleeb geb . Müller , Söhne u .
Angeh . Ottenburg , 11. 10. 44 . Beer¬
digung 14. 10., 8 .30 Uhr .

Trauerfeier f . Soldat Willi Strenger
am 22. 10., 15 Uhr , in Hagsfeld .

Offenburg . Die angekündigte Brennholz¬
ausgabe am 14. 10. für die Haushalt¬
ausweise Nr . 3351—3600 findet nicht
statt . Neuer Ausgabetermin wird be¬
kanntgegeben . Offenburg , 12. 10. 44.
Der Oberbürgermeister .

Gengenbach . 13. Okt . auf dem Schieß¬
stand in Gengenbach , von 14— 18 Uhr ,
Scharfschießen . Der Bürgermeister .

Zimmer , möbl ., heizb ., von berufstätig .
Frl . mögl . Stadtzentrum Rastatt auf
sofort oder später gesucht . El RA
2252 Führer -Verlag Rastatt .

2 Z-.Wohng . v . ält . Dame mit berufst ,
Tochter gesucht . El 73498 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch

Amtliche
Bekannt machungen

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten für die Ortsgruppe West I wie
bisher Kriegsstr . 103 am 13. 10. 1944.

Einsatzbefehl für Sonntag , 15. 10. 44 ,
für alle Generator - Lastkraftwagen ,
ferner Zugmaschinen mit Anhänger
aus Stadt - und Landkreis . Einsatz¬
stelle Dienstzimmer des Fahrbereit¬
schaftsleiters , Karlsruhe , Hans -Thoma -
Straße 17—19.

Fei nril .Terroranqriff fielen zum Opfer:

VERSTORBEN :

Karlsruhe . Berufsschull . Ernst R e st l e an der ?!ebe
nius - Schule . Newerbl . Berufsschule IV , In Mann -
heim : zu Oberschullehrern : die Hauvtl . Kurt Sva -
n i ch an der Lehrerbildungsanstalt in Kolmar . Albert

bauform , in Lahr , als Unteroff, , im Sept . 1944
Gestorben : Honorarprof . Dr . vbil . babil . Eitner ,Dir . der Staatl . Ehem .-Techn . Priifungs - und Ver -

suchsanstalt in Karlsruhe , am ZZ. Juni 1944.

Familien - Anzeigen
' FÜR FUHRER UNO VATERLAND FIELEN

Die glückliche Geburt zeigen an
iY Peter , 2 . tO. Gretel Hummel geb .

Siebler , Faßberg üb . Unterlüß , Jäger¬
weg , O .-Reg .-Rat Dr .-Ing . F . Hummel .

,Y Gisela , 16. 9 44. Herbert Haushal¬
ter u . Frau Marlanne geb . Otto .

,Y Ursula Brigitte . 10. 10. 44. Luise
Gmelln geb . Dornseiff , Emil Gmelln ,
Oberfeldw ., Heidelsheim .

,Y Renate . Frau Maria Fell geb . Baier ,
Hans Feil . Karlsruhe , z. Z . Pöllma
(Sudetengau ) .

Wir haben uns verlobt :
Liselotte Jooß , Walter Kraus , stud .

med ., z . Z". Wehrmacht . Karlsruhe ,
im Oktober 1944.

Eva Geilenfeld , Hamburg , Elektr .-Ing .
Hans Malsch , z . Z . Wehrm . Karls¬
ruhe -Hagsfeld , 27 . 9. 44

Ingeborg Engert , Alfons Walbrun , z .
Z . Kriegsm ., Khe .-Durlach , Amberg ,
Oberpfalz , 10. Oktober 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt
Friedrich D6sor , Dipl .-Kfm . , Bad -Hom¬

burg , Irmgard D6sor geb . Herzer ,
Oberuriel/Ttunus , Sept . 1944.

•
Hermann Raab

Obgefr ., geb . 26 . 3. 1913, ge¬
fallen 17. 9. im Norden . Frau

Klara Raab geb . Geisert , Schwester
u . Angehör . Karlsruhe , Jollystr . 11,
Karlsruhe -Rüppurr .

•
Heini Layh

Gefr ., geb . 13. 8. 25, gefall .
29. 7. im Westen . Fam . Max

Layh . Karlsruhe , Marienstraße 27.

Albert Ratzel
Obergefr . , gef . 27. 7. 44 im
Osten . Fr . Anna Ratzel Wwe .

u . Angeh . Linkenheim , Bahnhofstr .9.
Trauerfeier 15. 10. 44 , % 11 Uhr .

«
Gustav Löhlein

Uffz . , am 17. 8. im Osten ge¬
fallen . Gertrud Löhlein geb .

Herrmann u . alle Angehör . Linken¬
helm , Bruchsal . Trauerfeier 15. 10. ,
^ 11 Uhr in Linkenheim .

Willi Reichenbach
Obergefr ., geb . 7. 4. 18, gef .
30. 8. im Osten . Fam . Chri¬

stian Reichenbach ' u . Angeh . Achern ,
Kapellenstraße 7. 10. Oktober 1944.

Fridolin Hoffmann
Obergefr ., Inh . versch . Aus -
zeichn . , geb . 29. 11. 1920, ge¬

fallen 29. 9. im Westen . Bernhard
Hoffmann und Frau Franziska geb .
Kläger , Geschw . u . Angeh . Weiher .

Fritz Karl Spiegel
Obergefr ., geb . 24. 5. 10, ge¬
fallen 28. 8. 44 im Westen .

Hilde Spiegel geb . Funk mit Kin¬
dern u . allen Angeh . Nöttingen , 10.
10. 44 . Gedenkfeier 15. 10., 14.30 U .
in Nöttingen .

«
Karl Kleinhans

Pz .-Gren . , geb . 9. 3. 21, gef .
18. 9. im Osten . Frau Maria

Kleinhans Wwe . , Geschw . u . Anv .
Rastatt , Kriegsstraße 3. Trauerfeier
Montag , 7 Uhr , Herz -Jesu -Kirche .

•
Artur Wittmer

Obergefr ., Inhab . des Verw .-
Abz . , geb . 13. 3. 09, gef . 20.

8. 44 im Osten .

Richard Wittmer
geb . 20. 7. 44 , gest . 5 . 10. 44. Anne¬
liese Wittmer geb . Jung u . Kinder .
Pirmasens , z . Z . Gaggenau , 9. 10. 44.

Jose! Laub
Reichsbahnobersekr ., geb . 13.
12. 80 , gest . 8. ,10. Frau Kät -

chen Laub geb . Beetz und Kinder .
Sinsheim .Eis . , Adolf -Hitler -Str . 76.

Emil Fäger
geb . 3. März 1874, gest . 11. Okt . 44 .
Frau B̂ rta Fäger u . Angehör . Khe, ,
Karlstr . 122. Beerdig . 13. Okt . , 8 U .
Karlsruher Hauptfriedhof .

Anna Fünfgeld
geb . 7. 12. 91, gest . 11. 10. Her¬
mann Fünfgeld u . Anverw . Beerd ,
Samstag , % 8 Uhr , Durlach .

Frau Anna Kammer
geb . Lieb , Wwe . , geb . 16. 8. 1878,
gest . 10. 10. 44 . Sohn Helmut Kam¬
mer , Amtsgerichtsr . , Tocht . u . Ang .
Khe . , Stgt . , Freudenstadt , 13.10.44 .
Beerd . 14. 10., 8 U. , Bergfr . Durlach .

Georg Heinrich Reisiegel
geb . 29. 3. 1880, gest . 30 . 9. 1944.
Elfriede Beisiegel u . alle Angehör .
Für erwiesene Anteiln . herzl . Dank .
Karlsruhe -Durlach , Auerstraße 20a .

Valentin Klingmann
Blechnermeister , geb . 20. 3. 1869,
gest . 6. 10. Fam . Klingmann u . An¬
gehörige . Rastatt , Zeughausstraße 1.
Für erwiesene Anteiln . herzl . Dank .

Josef Himmel
Kunstmaler , geb . 13. 3. 1859, gest .
30. 9. Ida Ketterer u . alle Anverw .
Karlsruhe , Rastatt , Kehler Straße 13.

Frau Maria Scheidt
geb . Wurm , geb . 3. 3 . 1915, gest .
7 . 10. 44 . Artur Scheidt , z . Z . W . , u .
Angeh . Karlsruhe -Hagsfeld , Hans -
Schemm -Str . 47. Beerd . 13. 10., 8 U .,
Friedhof Hagsfeld .

Karlsruhe . Berechtigungskarte für wer¬
dende und stillende Mütter , Wöchne¬
rinnen . Die Ausgabe der Bezugskarte
an die Berechtigten wird festgesetzt :
Buchstabengr . A — Du am 16. Okt . ,
E — Ho am 17. Okt . , Hu — L am
18. Okt . , Ma — Sehe am 19. Okt . ,
Schi — Wa am 20. Okt ., We — Z
am 21 . Okt . beim Ernährungsamt ,
Gartenstr . 47 , 2. St . , während der
übl . Geschäftsstunden . Sollte die Ab¬
holung aus berechtigt . Gründen wäh¬
rend der festges . Ausgabez . nicht er¬
folgen , so kann die nachträgl . Emp¬
fangnahme erst ab 23. Okt . vorgenom¬
men werden . Die im Stadtteil Durlach
u . Aue wohnh . Berechtigten erhalten
die Bezugskarte vom 16. bis 21. Okt .
im Rathaus Durlach . Die Aushändi¬
gung der Bezugskarte wird von der
Vorlage des gelben Personalausweises
für die Lebensmittelversorgung sowie
bei stillenden Müttern von Vorlage
der Stillbescheinigung einer amtlich
zugelass . Hebamme oder des behan¬
delnden Arztes abhängig gemacht .
Karlsruhe , 12. Okt . 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — Ernährungsamt , Abt . B.

Sportwagen , gut erh . , gebot .? Mantel
für 8jähr . Mädchen u . Schuhe , Gr ,
31—32, gesucht . CE3 2147 Führer -Ge >
schäftsstelle Ettlingen , Marktstr . 2.

Laufstall gebot . ; suche Kinderwagen ,
(gl RA 2237 Führer -Verlag Rastatt .

Damenrad , kompl . , geb . Ges . elektr .
Herd , kompl ., 220 V . Frau Hilde
Kammerer , Gondelsheim , Kirchstr .25

Autoschlauch , 4,50X18 , gut erh . , geb ,
Ges . 2 gut erhalt . Fahrradmäntel ,
28X1,5 (1,75) . Erwin Walzer , Gag¬
genau , Auweg 4.

Bruchsal . Beschluß . Der verschollene ,
am 14. Nov . 1883 in Müllheim/Baden
geborene , zuletzt in Bruchsal wohn¬
hafte Rudolf Theodor Sauer wird für
tot erklärt . Als Zeitpunkt des Todes
wird der 31. Dez . 1903, 24 Uhr , fest¬
gestellt . Das Verfahren ist gebühren¬
frei . Bruchsal , 3 . 10. 44 . Amtsg . III .

Ettlingen . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten einschl . der Seifen - u . Rau¬
cherkarten am 14. Okt . , von 8— 12 U . ,
Nr . 1—1865 ; 2—6 Uhr , Nr . 1866—3500 .
Es wird dring , ersucht , die Ausgabe¬
zeiten genau einzuhalten . — Die Hüh¬
nerhalter haben die Eierablieferungs -
bescheide soweit sie noch nicht vor¬
gelegt wurden , bis spät . 21 . 10. auf
der Kartenstelle abzug . Der Bürgerm .

Rastatt . Mit Wirkung vom 1. Okt .. wird
die Zollkasse Rastatt mit der Finanz¬
kasse Rastatt zusammengelegt . Von
diesem Zeitpunkt ab sind die Zölle
u . Verbrauchsteuern insbes . Brannt¬
weinaufschläge an die Finanzkasse
Rastatt zu entrichten . Die Abfindungs¬
anmeldungen sind wie bisher beim
Zollamt Rastatt einzureichen . Die Fi¬
nanzkasse Rastatt hat folg . Konten :
Postscheckk . Khe . 1548, Reichsbank¬
girokonto Rastatt 535/111 . Finanzamt
Rastatt .

Kehl . Seifenkarten für Okt . 1944. Die
verspät , gelief . Seifenkarten sind nun¬
mehr eingetroffen und können die
Verbraucher von Kehl -Sundheim , so¬
fern sie solche nicht noch bei der
Kartenausgabe gestern erhalten ha¬
ben , ab kommenden Donnerstag mögl .
vorm . am Lebensmittelschalter abhol .
Der Bürgermeister der Stadt Kehl —
Kartenausgabestelle —.

Offene Stellen
Köchin oder Koch , perf ., Zimmermäd¬

chen , Bedienung (evtl . Aushilfe ) sof .
ges . Hotel ,,Lahrer Hof " , Lahr/Schw

Köchin für Betriebskantine , 50 Essen¬
teilnehmer , von 8— 16 Uhr für sofort
gesucht , tä 27148 Führer -Verl . Khe ,

Bedienung , tücht ., flott , sof . gesucht .
Karl Heller , Khe . , Sofienstraße 80.
„ Zum Großen Kurfürsten " , Ruf 6657 .

Kriegerwitwe oder alleinst . Frau , evtl
mit 1 Kind , findet lohn . Aufgaben¬
geb . in der Führung ein . elternlos ,
Haushalts . £3 27301 Führer -Verl . Khe

Stellen ge » ucha

Dame , einf . , 40erin , sucht , da noch er -
holungsbed . , leichte Beschäftigung i .
Haushalt oder Geschäft , in gesunder
Gegend , bei lieben Menschen . EU
27252 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausche

Korbsportwagen geb . ; ges . elektr . Ko¬
cher , 220 V ., Schuhe , Gr . 28-29 , od .
Damen -Skihose , Gr . 42-44. El 26749
Führer -Verlag Karlsruhe .

Seilkuh , jge ., sowie 35 Woch . trächt .
Kalbin zu verkaufen . Schwarzach bei
Bühl , Haus Nr . 153.

Klavier , gut erh ., geb ., ges . gut erh .
Nähmasch . H 72711 Führer -V . Khe .

Radio -Apparat , 3 Röhren , Fabrikat
Mende , Wechselstr . , geboten . Ges
Gleichstrom -Apparat (evtl . Aufzahl .)

BA 1798 Führer -Verlag B.-Baden
Radioröhre , REO 74 — neutro , geb . ,

RGN 354 u . RE 134 od . 164 ges .
K Ge 3649 Führer -Verl . Gernsbach ,

Photo , mögl . mit automat . E-Messer ,
ges . , biete H .-Fahrrad , gut erhalt .
B BA 1786 Führer -Verlag B.-Baden

Büro -Schreibmaschine , gute , gegen
Rundfunkapparat gesucht . EJ unter
72744 Führer -Verlag Karlsruhe .

Adler -Schreibmaschine , Thales -Rechen -
masch ., silb . H .-Taschenuhr gebot . ,
ges . nur gut . D.- od . H .-Fahrrad
mit Bereifg ., niederer Rahmen . IS
72818 Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , „ Elektrolux " , 220 Volt ,
gut erh . , gebot . ; Russenstiefel , Gr .
38 , gesucht . ® OF 4720 Führer -Ver -
lag Offenburg .

Heizkissen , 220 V .f geboten . Gesucht
gut gehende Armbanduhr . 121 26602
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., 45 RM . mit Frühst .

zu vm . Köpfer,Khe . ,Blsmarckstr .35,pt .
Zimmer , möbl ., in d . Gartenstadt für

30 RM . an Herrn zu vm . Badz .-Ben . ,
Heizg . Khe ., Heckenweg 3. Ruf 5752 .

M I e t g e suche
Zimmer , möbl . , heizb . , von ält . Herrn

gesucht . G3 73449 Führer -Verlag Khe .
Zimmer , leer , von ält . Dame , alleinst . ,

auf d . Lande od . Kleinstadt dring ,
gesucht . CS 73443 Führer -Verlag Khe .

2 Z.-Wohng ., schöne , Oststadt , gegen
ebensolche in Rüppurr , Knielingen
od . Umgeb . der Stadt gesucht . Khe . ,
Katzenmaier r Rob .-Wagner -Allee44 , I .

3 Z.-Wohng . in Karlsruhe geg . gleichw
3 Z.-Wohng . im Schwarzw . , Freiburg
oder Umgebung zu tauschen gesucht ,
tg ] 73462 Führer -Verlag Karlsruhe .

K r a f t f ahrzeuge
P .K.W , od . Lieferwagen mit Generator

gesucht . Fr . Dörrmann , Zigarrenfa¬
brik , Karlsruhe Rüppurr .

Auto (Limousine ) , gut erh . , mit Gene¬
ratorenantrieb , im besten Zustande ,
sofort gesucht . Erw . sind folgende
Marken : Opel -Admiral , Mercedes -
Benz V 170, Ford V 8 und V Rhein¬
land . Sof . E3 mit Preis und Ang . des
Alters des Wagens , Fahrt -km usw ,
E3 26607 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt

Seilochse , unter 2 die Wahl , zu ver¬
kaufen . Willstätt Nr . 173.

Nutz - u . Fahrkuh , gute , zu verkaufen .
Großweier , Haus Nr . 116.

Schaff - u . Nutzkuh , jg ., hochtr . , ver¬
kauft Robert Haut , Leopoldshafen ,
Hauptstraße 4.

Nutzkuh , gute , mit Kalb , unter zwei
die Wahl , zu verkauf . Steinmauern ,
Elchesheimer Straße 8 .

Wälderkuh mit Mutterkalb zu verkauf .
Steinmauern , Niederzaistr . 1.

Wälderkuh zu verkaufen . Ottersweier ,
Huberstraße 275 .

Kuh , junge , zu verkaufen . Karl Hau¬
ser , Sasbach bei Achern .

2 Rinder zur Zucht zu verkaufen . Ett -
lingenweier , Dorfstraße 71.

2 Jungrinder , 12 u . 14 Mo . alt , zu ver¬
kaufen . Rheinsheim , Baumgasse 23.

Rind , % j . , zur Zucht geeign ., zu verk .
Mutschelbach , Herm .-Göring -Str . 36 .

Schwein zum Weiterfüttern zu verkauf .
Sasbach , Haus Nr . 270.

Wachhund dringend gesucht . Rastatt ,
Plittersdorfer Straße 8.

Wer bewertet mir Emdener Gänse ?
EJ 27314 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt als Beil . Möbel nath
bürg mit ? E3 73469 Führ .-VerL _̂ >

Beilad . ein . Küchenherdes , ca . ^ J^d'
von Bretten nach Karlsruhe , Un ||
str . 3 , I . , gesucht . /S 73504 F«ni

Verlag Karlsruhe .
Uebernehme Radioreparaturen V®D

22̂
statt u . näh . Umgebung . El
Führer -Verlag Rastatt . ^

Film - Theater ^
Resi . „ Die Degenhardts " . Ersta ^

l^
0#

Hch . George . 2.30 , 4.30 6.30^ ^ .neu . vjcuiyc . —^
Ufa -Capltol . 2 .30 , 4.30, 6.30 :

lügst Du , Elisabeth ?" ♦

Durlach . M .T. Ab 2.15 Uhr P-
sely „ Ein Leben lang " . * *

^
Durlach . Kali . Tägl . 2 .00, 4.15

Uhr „ Der weiße Traum " .
Bretten . Capltol . Sa . bis Di ., 7.30

u . So . 4 30 Uhr „ Die Zaubergeig ®
^

Sa . 3 Uhr und So . 1 und 3
Märchenfilm „ Schneeweißchen
Rosenrot " .

Ettlingen . Uli . Bis einschließt .̂
re

ejn*
„ Ihr Leibhusar " . Samstag bis , »
schließt . Mittw . „ Die Degenhard *»

Wo . 6.30, Sa . ab 4. 15, So . ab __2

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Verl5o9
„ Immensee " . * 19.30 Uhr .

Rastatt . Resi . Ab heute 19.30 Uhr "

goldene Spinne " . *
•Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl .

„ Der Weg ins Freie " . * *„ i/ci »»ei) ms ricic . — Iry.
Bühlertal . Lichtspiele . Bis einseht ^

„Der gebieterische Ruf " . * * ®
Mo . 7 Uhr , So . 4 und 7 Uhr ^

Achern , Tivoli -Lichtspiele . Fr .
schließ !. Montag „ Wildvogel ^j ^ - ^

Kehl . Union -Theater . .Bis Donne fS*

„ Die Hochstaplerin " .

Geschäftliche Empfehlung ^
Die Diensträume d . Wirtschaftsaö } ^
für Kohlen u . Seife befinden sie ^
sofort in der Gewerbeschule aJvarlS'
dellplatz . Freitag geschlossen . * er»
ruhe , 13. Okt . 1944. Der Oberbuiy
meister — Wirtschaftsamt I .

Damen - u . Herren -Salon Zimw «^
im Städt . Vierordtbad , Karlsruh -- -

"""See *' *
Bettenfachgeschäft Hermann ® "

Kaiserstr .164, Verkauf : Khe . , *
str . 147, im Kaufhaus Hölscher ^

Schuhreparaturen werden angen 0111
^ ^

bei Walter Jödicke , Karlsruh «.
serstraße 67 .

Die aus der Bibliothek der Tech ** ^
Hochschule entliehenen Büchel

'
^ ep)

die von auswärtigen Bibliot" ^js
bitten wir in der Zeit vom

Verloren

Hornbrille auf d . Wege Reichspostdir .
- Friedr .-Wolff -Str . u . zur . verl . Abz .
g . Bei . Khe . , Friedrich -Wolff -Str . 36.

Geldbeutel mit gr . Betr . u . sonst . Inh .
verl . Ettlingen , Nähe Albt .-Bhf . Bei .
Abz .Führ .-Gesch .Ettlingen,Markts tr .2.

Schlüsselbund mit Etui verl . J . Weber ,
Karlsruhe , Akademlestr . 9 , I .

Lederhandtasche , br ., 8 . 9 . , 21-22 U . , a .
d . Lastw . v . Ettl . Bhf . bis Rast . Bhf .
verl . Bei . Weiler , Durlach , Königstr .2.

Regenmantel , Kleppermant ., m . Mütze ,
von Rüppurrer - zur Gartenstr . ver¬
loren . Abzugeb . Fundbüro Karlsruhe ,

Kostümjacke , grau , 10. 10. , 19 Uhr ,
Bahnh . — Hirschstr . verl . Abz . geg .
Belohn . Eitel , Khe . , Hirschstr . 115.

Fahrrad im Verlagshof der „ Badischen
Presse " , Waldstr ., abh . gek . Mitteil ,
an d . Führ .-Verl . Khe . , Vertriebsabt .

Vermischtes
Wer nimmt einige Möbelstücke von

Rotenfels nach Wertheim/Main mit ?
Bantz , Rotenfels , Adolf -Hitler -Str . 50.

21 . Okt ., von 9— 12 u .
zurückzugeb . Annahmest . En9x
1, Hof rechts , linker Einga *̂ .

Rattenvertilgungsmittel Brocke »
^ gOl

hördl . zugel ., kg 7.50 u . D° !rüc}1elJ'

Käferpulver Copolin gegen
käfer , Schwaben , Grillen uS
4.50, lief , sof . : E . Gehringer , ^
Erzeugnisse , Offenburg .

Kreis Rastatt
Baden -Baden . Aus betriebstechn - Ägi¬

den wird vom 13. 10. bis
teres Gas nur innerhalb ko!? ^ oO
Stunden abgegeb . : 5 .00 bis 8;

°
tW .

bis 12.30 und 18.30 bis 20.30 "

Stadtwerke Baden -Baden .

Kreis Ortena «

Kehl . Aufgebot . Der Inhaber de *
c}\e'

uns ausgestellten Sparkassen ^ *»
Nr . 8508 , auf den Namen c tjoh 0'

Hahn , geb . Veit , Eckartsweier , dtfrt,
hursterstraße 115, wird aufge
dieses innerhalb 4 Wochen a .v0f
rer Kasse vorzulegen . Bei N

läge innerhalb obiger Frist 9
Buch als kraftlos erklärt . Ke '

10. Oktober 1944. Städt . Sp *

Kehl am Rhein .
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